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Das die Fonſerdallben
Wenn wir heute von dem Lenker des Wahlbeein

fluſſungsapparats gefragt würden. Welchen Einfluß
wird heute in einer etwaigen Reichstagsneuwahl das
Beamtentum ausüben, ſo würden wir antworten„Exzellenz, was die höheren Beamten angeht, ſo ſind

wir wenig unterrichtet, wie aber die niederen geſonnen
ſind, das können Sie leicht bei dem erſten beſten Brief
träger, Eiſenbahnſchaffner, ländlichen Volksſchullehrer
erfahren.“ Jn der Tat, die in dieſen Kreiſen um
laufenden Urteile zeichnen ſich durch eine ſeltene Ein
mütigkeit aus und ſind durch den von den Konſer
vativen ſeit einem Jahre ausgeübten Beamtenfang
ganz und gar nicht beeinflußt. Die Landſchullehrer
wiſſen ſich ſehr wohl des von jeher geübten hoch
fahrenden Weſens der Rittergutsbeſitzer zu erinnern.

Früher e das niedrige Gehalt, die n
Wohnungen für Lehrer als gut genug erachtet; auf
dem Lande ſei ja auch das Leben ſo billig. Man er

innert ſich denn doch, daß der Uxiſchwung hierin erſt
eintrat, als die Konſervativen Mittel und Wege fanden,
auch dafür die Staatskaſſen heranzuziehen, zu deren
Füllung ſie ſo wenig a ne Ahnlich liegt es mit
der Maſſe der ſonſtigen Unterbeamten im Reich, im
Staat, in der Gemeinde. Sobald die Herren ſelbſt
bezahlen ſollen, finden ſie ſtets, daß es eigentlich keine
angenehmeren Stellen gebe als die der Unterbeamten,
e ſei tadelnswert. Jhre Freigebig

eginnt erſt, wenn die n auf die Städte, die
arteien haben uner annt, daß die Bonn

berchligeen Anſpruch auf Gehaltserhöhung haben.

Aber wenns ans Bezahlen geht, nehmen die Konſer
vativen ſofort eine Sonderſtellung ein. Sie haben
nichts gegen neue Laſten, die ſich auf den gemeinen
Mann legen. Tabak, Bier ſo hoch ihr wollt;
Branntwein nur unter Entſchädigung der Brenner
durch Liebesgaben, denn Erhöhung der Branntwein
ſteuer verringert den Verbrauch; Erhöhung der Tabak
und Bierſteuer verringert den Verbrauch aber nicht,
oder die Sache geht uns nichts an, denn mit ſolchen
Betrieben befaſſen wir uns nicht. Auch von direkten
Steuern wollen wir wohl ſolche, welche die Städte
und das mobile Kapital ſehr prägravieren, die Wert
zuwachsſteuer, aber nicht die Erbanfall oder Nachlaß
ſteuer, denn dann müſſen wir mit unſerem ländlichen
Grundbeſitz auch heran und das iſt doch eben nicht
unſere Abſicht.

Die Liberalen haben ſich der Not gefügt, ſie haben
ſich der Tatſache nicht verſchließen können, daß in
gegenwärtiger Finanznot nicht ohne ſchwere Mehr
belaſtung der Maſſen auszukommen iſt. Sie ſind alte
Gegner der indirekten Steuern, weil dadurch die
ärmeren Volksklaſſen ſchwerer betroffen werden aber
das hat ſie nicht gehindert, in der Not des Reiches
auch in dieſen ſauren Apfel zu beißen. Sie fügen ſich
der bitteren Notwendigkeit und willigen in die unge
heure Mehrbelaſtung durch indirekte Steuern um 400
Millionen Mark ein. Sie wollen die Geſundung der
Reichsfinanzen nicht ſcheitern laſſen und finden ſich in
die Unmöglichkeit, mehr als hundert Millionen auf die
direkten Steuern zu wälzen.

Aber ſelbſt das iſt den Konſervativen zu viel. So
hoch wollen ſie den Beſitz nur dann belaſten, wenn er
in der Form, die ihnen am meiſten am Herzen liegt,
ausgeſchloſſen iſt; der ländliche Grundbeſitz, es ſei
denn in den Vororten großer Städte, muß nicht
leiden. Daher wollen ſie wohl Wertzuwachsſteuer,

namentlich wenn auch Dividendenpapiere dabei
ſind, aber nur keine Erbſchaftsſteuer unter
Belaſtung des direkten Erbgangs, ohne welche die
Erbſchaftsſteuer aber zu wenig einbringt. Das aber
wollen die Konſervativen nicht; wahrſcheinlich ſagen
ſie um ſo lieber nein, weil ſie damit zu dem erſehnten
Bruch mit den Liberalen und dem Bündnis mit dem

Zentrum zu gelangen hoffen.
Und darum hemmen ſie die ganze Reichsſteuer

reform! Alles andere iſt gleichgültig, wenn nur die
agrariſchen Intereſſen nicht geſtört werden. Die Re

gierung l die Gchaltserhöhungen e eher in n Kreſe

ſetzen, als bis die Reichsfinanzreform die Geldmittel
dafür geliefert hat. Sie will damit einen Druck auf
die Parteien ausüben. Die Liberalen tragen den Um
ſtänden Rechnung, die Agrarier kennen nur ihr eigenes
IJntereſſe.

Und die Beamten Sie ſind in gerechter Erbitte
rung. Seit lange drückt ſie die Teuerung (zu der
leider ſo viele durch konſervative Wahlzettel mitgewirkt
haben). Nun zeigt ſich endlich das verführeriſche Bild
der Gehaltserhöhung. Man hofft und hofft, die
Frauen erwarten daraus eine Erhöhung ihres Haus
haltungsgeldes; man möchte eine kleine Erholungs
reiſe davon machen; hier und da ſind ſchon Schulden

auf die Erhöhung gemacht worden. Aber es gibt nichts
als Aufſchub und quälende Ungewißheit. Käme es
jetzt zur Auflöſung des Reichstags, ſo würden die
Konſervativen Hunderttauſende von Arbeitern verlieren.
Hunderttauſende würden zur Sozialdemokratie über
gehen. Letzterer Umſtand iſt der einzige, der die Kon
ſervativen vor dem Unheil einer Auflöſung bewahrt.
So reicht die Umſturzpartei von der entgegengeſetzten
Seite her der Reaktion die Hand, um den Fortſchritt
zu hemmen.

Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt und kaufmänniſche Vorbildung.

Nach der deutſchen Wehrordnung von 1875 iſt in
der Prüfung, welcher junge Leute ſich vor einer be

ſonderen Kommiſ ſion zur Erlangung der Berechtigung
für den einjährig freiwilligen Militärdienſt unterziehen
können, der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Be
fähigung durch Kenntniſſe in einer Reihe von all
gemein bildenden Fächern zu führen. Darunter be
finden ſich ſolche, welche zwar an ſich geeignet ſind,
die geiſtige Entwicklung des Menſchen zu fördern,
aber z. B. für die Zukunft des Kaufmanns von ver

hältnismäßig geringer Bedeutung ſind. Die
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
haben an der Hand der Erfahrungen, welche ſie hin
ſichtlich der geiſtigen Ausbildung an ihren kaufmänni
ſchen Schulen gewonnen haben, ſich mit der Frage
beſchäftigt, ob es wünſchenswert iſt, daß jene Be
ſtimmungen für den Nachweis der allgemeinen Bildung
bei ſolchen Kandidaten, welche dem Kaufmannsſtande
angehbören, abgeändert werden, und ſind dabei zu dem
Ergebnis gekommen, daß in dieſen Fällen auch kauf
männiſche Prüfungsfächer, wie Buchführung,
Korreſpondenzarbeiten im Deutſchen und in einer
fremden Sprache, Handels und Wechſelrecht, vielleicht
auch andere kaufmänniſche Fächer eingeführt werden
ſollten, und zwar ſo, daß außerdem auch noch in einer
Anzahl von allgemein bildenden Fächern eine wiſſen
ſchaftliche Befähigung in beſtimmtem Umfange nach
gewieſen werden müßte. Dieſe Abänderung erſcheint
dem Aelteſten-Kollegium notwendig, einmal im Hin
blick auf die Erhöhung, welche die Ausbildung des
kaufmänniſchen Nachwuchſes während der letzten Jahr
zehnte in Deutſchland erfahren hat, ſodann auch mit
Rückſicht darauf, daß durch die Verkürzung der
Militärdienſtzeit das berufliche Fortkommen zahl
reicher junger Kaufleute erleichtert wird und ſchließlich
auch für andere Erwerbszweige beſtimmte Er
leichterungen der hier in Rede ſtehenden Art durch ein
Entgegenkommen gegenüber ihren beruflichen Jn
tereſſen beſtehen. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
von Berlin werden ihre Vorſchläge dem Reichskanzler
dür Pſuns

gut Reichefinanzrefor n

Der konſervative Widerſtand gegen die Be
ſchlüſſe und Taten der eigenen Reichstagsfraktion
flackert immer noch hier und da auf. So faßte kürzlich
der Vorſtand der freien konſervativen Vereinigung in
Stralſund, noch dazu entſprechend einer Anregung
des Generalſekretärs der Konſervativen für Vor

pommern, eines Herrn Brehm, folgende Ent
ſchließung:

„Der Vorſtand bittet die deutſch- konſervative
Reichstagsfraktion, das Zuſtandekommen der Reichs
finanzreform im Rahmen der Blockpolitik zu
beſchleunigen und zu dieſem Zwecke erforderlichen
Falles auch einer das Kindeser betreffenden
Erbanfallſteuer zuzuſtimmen, unter der
Vorausſetzung, daß die Nachläſſe des Mittelſtandes
geſchont werden und daß Bürgſchaften gegen ſpätere
Verſchärfungen geſchaffen werden.

Der Vorſtand ſtellte ſich ausdrücklich auf den Stand
punkt der Reichsregierung, daß zur Deckung des jähr
lichen Mehrbedarfes 100 Millionen Mark durch Be
ſteuerung des Beſitzes aufgebracht werden müßten,
allerdings ſollten aber auch die vorgeſchlagenen Steuern
auf entbehrliche Genußmittel in ihrem vorgeſehenen
Betrage nicht verkürzt werden. Die Herren vom
Bund der Landwirte werden ſittlich entrüſtet ſein über
dieſe entarteten Konſervativen, die es wagen, gegen den
bündleriſchen Stachel zu löken!

Dieſer Tage fand eine Konferenz der badi
ſchen Oberbürgermeiſter ſtatt. Hierbei wurde
auch über die Reichswertzuwachsſteuer Be
ratung gepflogen. Sämtliche anweſenden Ober
bürgermeiſter kamen zu dem einſtimmigen Entſchluß,
gegen dieſe Steuer als Reichsſteuer Stellung zu
nehmen, um ſie ſich als Kommunalſteuerquelle zu
ſichern. Dieſe ablehnende Haltung der badiſchen
Slädteordnungsſtädte wurde dem Oberbürgermeiſter
Kirſchner in Berlin telegraphiſch übermittelt, damit er
an maßgebender Stelle hierüber berichten ſollte.

Jn Osnabrück hielt der dortige Freiſinnige Ver
ein eine gut beſuchte Verſammlung ab mit dem Thema:

„Der entſchiedene Liberalismus und die
Beamten“, Referent war der Obertelegraphenaſſi
ſtent Holtmeyer-Emden. Folgende Reſolution
wurde einſtimmig gefaßt: „Die heutige zahlreich be
ſuchte öffentliche Verſammlung ſpricht ihre Entrüſtung
aus, daß die erhoffte Aufbeſſerung der Reichs
beamtengehälter durch die Ablehnung der Erb
ſchaftsſteuer immer weiter hinausgeſchoben wird. Die
durch den Antrag Richthofen vorgeſchlagenen Erſatz
ſteuern können als Erſatz für die geforderten direkten
Reichsſteuern in keiner Weiſe angeſehen werden. Sie
erwartet daher von der freiſinnigen Fraktionsgemein
ſchaft, daß ſie ihre Einwilligung zu den indirekten
Steuern nicht früher gibt, als bis die Aufbringung
von mindeſtens 100 Millionen durch den Ausbau der
Erbſchaftsſteuer ſichergeſtellt iſt.“

Den neuen Entwurf eines Erbanfall-
ſteuergeſetzes wird Reichsſchatzſekretär Sydow,
dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge, acht Tage nach Pfingſten
den Mitgliedern der Finanzkommiſſion zur Kenntnis
nahme mitteilen. Der Entwurf wird, wie verlautet,
einen bei weitem nicht ſo großen Ertrag
liefern, wie er urſprünglich für die fallengelaſſene
Nachlaßſteuer angenommen war.

Daß eine weitere ſteuerliche Heran
ziehung der Börſei im Reichsſchatzamt beab
ſichtigt wird, gibt ein offiziöſes Berliner Telegramm
der „Köln. Ztg. zu. Allerdings könnten dafür die
Richthofenſchen Vorſchläge nicht als geeignete Grund
lage dienen. Die Hinzuziehung von Vertretern der
Finanzwelt zu Konferenzen im Reichsſchatzamt ver
folge offenbar den Zweck, „auf dieſem Gebiete ſolche
Steuerquellen zu finden, die auf der einen Seite er
tragreich ſind, es auf der andern aber vermeiden, in
unſer Wirtſchaftsleben unerträgliche Störungen zu
bringen und einzelnen Erwerbsſtänden Laſten aufzu
bürden, die ſie nicht tragen können und die ſie zum
Nachteil unſeres geſamten Erwerbslebens in ihrer
Leiſtungsfähigkeit herunterdrücken würden Wenn
die geplanten Börſenſteuern wirklich ſo beſchaffen ſein
ſollen, wie hier angegeben wird, dann ſind wir auf ſie
ſehr neugierig.



Zur Lage in der Türkel.
Die Reformtürken zanken ſich wieder einmal unter

einander Nach einer Depeſche des Wiener amtlichen
Bureaus vom Mittwoch verlautet in Konſtantinopel,
daß zwiſchen den Militärmachthabern, der Pforte und

em jungtürkiſchen Komitee verſchiedene Differenzen
ausgebrochen ſeien, weshalb Schewket Paſcha die Ab
reiſe nach Saloniki verſchoben habe. Zugleich iſt auch
ein parlamentariſcher Zank entſtanden. Der Kon
flikt zwiſchen Kammer und Senat wegen der
Reduzierung der Gehälter für April hat ſich zugeſpitzt,
da die Kammer einſtimmig eine Reſolution annahm,
welche die Einwürfe des Senats zurückweiſt. Arger
lich für die Jungtürken wäre es auch, wenn ſich die
Nachricht beſtätigte, die das armeniſche Patriarchat
telegraphiſch erhalten hat, wonach in Chiſan und
Alexandrette wieder Unruhen ausgebrochen ſind. Die
Laden der Chriſten ſind geſchloſſen.

Schließlich machen auch die Alban eſſen Schwierig

keiten Der albaniſche Zentralklub in Mo
naſtir hat im Namen der Mohammedaner und
Ehriſten Südalbaniens von der Regierüng und dem
Großweſir auf telegraphiſchem Wege Au fklärungen
über zahlreiche Verhaftungen gefordert
welche die Zivil und Militärbehörden im Einver
nehmen mit dem Komitee vorgenommen haben. Der
Klub erklärt, daß die Albaneſen in dieſem Vorgehen
eine Verleßung der durch die Verfaſſung gewährleiſteten
Freiheiten erblicken

Die Jungtürkenführer Enver Bei und
Hakki Bei ſind am Dienstag aus Konſtantinopel in
Wien eingetroffen.

Das Strafgericht über die Reaktionäre
Nach neueren Meldungen ſind die auf der Jnſel
Prinkipo gefangen gehaltenen Miniſter und Würden
kräger des alten Regimes mit einem beſonderen
Dampfer Dienstag nacht nach Stambul gebracht und
ins Kriegsminiſterium übergeführt worden. Der
Scheik Wahdetti, der Herausgeber des reaktionären
Blattes „Volkan“, der bei dem letzten Aufſtande eine
Führerrolle geſpielt hatte und geflüchtet war, iſt in
Smyrna verhaſtet worden. Ein Jrade hat folgende
Todesurteile beſtätigt: über den erſten
Eunuchen des früheren Sultans, Deſchwer, den Zoll
beamten Tewſik, den Redakteur des „Volcan“, Lutft,
den Staatsrat Tajar, den Tabakſchneider des früheren
Sultans, Muſtafa Tuefenkdſchi, den Oberſt Halil, den
Beamten im Unterrichtsminiſterium und Redakteur
Feijil. Der Leibeunuche des früheren Sultans, Nadir
Jman Sedki, der Leibarzt Narredih Paſcha, ſowie 63
Oſfiziere, 37 Zivilbeamte und 9 Hodſchas wurden
vom Kriegsgerichte freigeſprochen. Auf die Prin
kipoinſel verbannte Würdenträger des
alten Regimes, darunter der frühere Miniſter
Riza Paſcha, der Großmeiſter der Auntillerie,
Zekki Paſcha, der Marineminiſter, Haſſan Rahmi,
der Miniſter des Jnnern, Momdun, der Staats
ſekretär Tachſon, der Kammerherr Ragil, wurden ins
Kriegsminiſterium gebracht, degradiert, zur Jn
ternierung in einer Feſtung verurteilt
und ihr Vermögen konfisziert. Das Urteil
iſt bereits ſanktionjert.

Das der Kammer vorliegende außerordent-
liche Budget verzeichnet an außerordentlichen Ein
nahmen 5655 000 Pfund, davon 2 Millionen als Ent
ſchädigungsſumme von ſeiten Sſterrreichs, 1,6 Millionen
an Geld und Wertpapieren, die im Yldisz gefunden wurden,
und 6500000 als Reſt der aufgenommenen Ankeihen; an
außerordentlichen Ausgaben 6700000 Pfund, davon
3963027 für Kriegsminiſterium und Feldzeugmeiſterei,
namentlich für den Ankauf von Munition und ſonſtigem
Kriegsmaterial, und ungefähr 94000 Pfund für die Marine.

Die Verſtimmung gegen die Pforte in Sofia
wegen der Zauderpolitik der Türken in der Orientbahnfrage
iſt in einer militäriſchen Maßnahme draſtiſch zum Ausdruck
gekommen. Die Entlaſſung der am Freitag ihre Waffen
bung beendenden Reſervemannſchaften iſt auf Befehl des
Kriegsminiſteriums aufgehalten worden. Angeblich beab
ſichtigt die bulgariſche Regierung, mit dieſer Maßnahme
einen neuerlichen Druck auf die türkiſche Regierung zur
beſchleunigten Regelung der Orientbahn Angelegenheiten
auszuüben.

Zum ruſſiſchen Botſchafter in Konſtan-
tinopel iſt der Gehilfe des Miniſters des Außern,
Tſcharikow, an Stelle Sinowjews ernannt worden.

Gegenüber ruſſiſchen Heßverſuchen werden die
Erklärungen deutſcher Blätter, daß Deutſchland in der
Kretafrage eine neutrale Haltung beobachten werde, in
türkiſchen politiſchen Kreiſen mit großer Befriedigung
begrüßt. Man erblickt darin einen weiteren Beweis für
das Beſtreben Deutſchlands, dein neuen Regime in der
Türkei keine Hinderniſſe in den Weg zu legen

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Dem Peſter Lloyd“ wird aus

Wien gemeldet, es ſei unrichtig, daß Sſterreich- Ungarn eine
Beteiligung an der römiſchen Ausſtellung formell ab
gelehnt habe. Man habe weder zugeſagt noch abgelehnt,
ſo daß eine offizielle Beteiligung noch immer möglich ſei.

Frankreich. Miniſter Briand teilte dem Miniſter
rat mit, die Marineunterſuchungs kommiſſion
habe gegen den Direktor der Marinegenieſchule, Dupont,
eine Klage wegen ungeſetzlicher Zurückhaltung
amtlicher Schriftſtücke eingereicht. Dupont ſoll, als
er Direktor im Miniſterium Thomſon war, einen Bericht
beſeitigt haben, der von dem Verſuch eines Beamten einer
metallurgiſchen Fabrik an der Loire, einen Marinekontro lleur

zu beſtechen, handelte. Marineminiſter Picard erklärte
ſich bereit, die notwendigen Maßnahmen bezüglich Duponts
zu treffen. Dienstag nachmittag ſind in der Privatwohnung
des Direktor Dupont und in deſſen Amtszimmer in der
Schule Hausſuchungen vorgenommen worden. Fünf Mit
glieder der Unkerſuchungskommiſſion, die den Komman
danten der Gendarmerie bei ſich hatten, legten mehrere
Schriftſtücke unter Siegel. Admiral Bienaims äußerte
ſich in den Wandelgängen der Kammer über die von der

Marineunterſuchungskommiſſion gegen den Direktor der
Marinegenieſchule, Dupont, erhobene Anklage, die An
gelegenheit ſei abſichtlich aufgebauſcht worden, um die
öffentliche Meinung von wichtigeren Fragen abzulenken.
Wenn gewiſſe Mitglieder der Marine Unterſuchungskom
miſſion zögerten, alle Verantwortlichkeiten klarzuſtellen, ſo
werde er von der Tribüne der Kammer aus diejenigen
Perſönlichkeiten nennen, denen die Verantwortung für die
gegenwärtigen Verhältniſſe zufalle. Zur Reform der
Kriegsgerichte hat die franzöſiſche Deputiertenkammer
am Dienstag Artikel 4 des Entwurfs angenommen, be
kreffend die Aufſtellung von Liſten, nach denen die Militär
richter gewählt werden ſollen, ferner eine Beſtimmung,
wonach dieſe Richter franzöſiſche Staatsangehörigkeit haben
ſollen. Dieſe Beſtimmung iſt mit Rückſicht auf die Fremden
legion getroffen. Die Staatsanwaltſchaft hat die bei der
Seinepräfektur hinterlegten Statuten des Poſt und
Telegraphen Bedienſteten Syndikats für
durchaus geſetzwidrig erklärt. Das Syndikat wird
infolgedeſſen auf gelöſt werden. Der Hauptausſchuß zur
Verteidigung der Syndikatsrechte der Staatsbedienſteten
beſchloß, bein Parlament behufs baldiger Wiederanſtellung
der anläßlich des letzten Streikes entlaſſenen Poſtbeamten
Schritte zu unternehmen. Der ſoztaliſtiſche Deputierte
Contant hat dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten bereits angezeigt, daß er am
Freitag einen Antrag auf Amneſtierung und Wieder
einſtellung der gemaßregelten Poſtbeamten in der Kammer
einbringen werde. Der Streik der eingeſchriebe-
nen Seeleute in Marſeille dauert an, ohne daß
Zwiſchenfälle vorgekommen wären. Etwa zwanzig Paſſa
gierdampfer und mehrere Fiſcherboote ſind zurzeit ohne
Bemannung. Der deutſche Botſchafter in Paris
Fürſt Radolin iſt von ſeiner Erholungsreiſe zurückgekehrt
und hat die Leitung der Geſchäfte wieder übernommen.

Rußland Die ruſſiſche Reichsduma verhandelte
am Dienstag über einen Geſetzentwurf, betreffend die
Regelung einiger Fragen der Glaubensfrei-
heit, ſpeziell über die Gewährung des Rechts der
Propagandafreiheit und der Verſammlungsfreiheit an die
Sekte der Altgläubigen, das Recht der altgläubigen
Prieſter, ſich Geiſtliche zu nennen, ſowie das Recht zur
Bildung altgläubiger Gemeinden lediglich auf Grund der
Meldepflicht, alſo ohne beſondere Genehmigung. Die
Regierung und die Parteien der Rechten waren gegen die
Gewährung dieſer Rechte, die Mehrheit des Zentrums und
die Linke dafür. Die Debatten waren äußerſt lebhaft, 87
Redner hatten ſich zum Wort gemeldet. Neununddreißig
oppoſitionelle Dumaabgeordnete hatten eine Anfrage an
die Miniſter der Juſtiz und des Jnnern ein
gebracht, worin ſie die von einem finniſchen Gericht er
mittelken Tatſachen anführen und betonen, dieſe Tatſachen
zeugten von einer Tätigkeit des Verbandes des
ruſſiſchen Volkes und Beziehungen zur Polizei, die in
einem geordneten Staate unzuläſſig ſeien. Die genannten
Abgeordneten beantragen, die Duma möge anfragen, ob
dem Juſtizminiſter und dem Miniſter des Jnnern bekannt
ſei, daß der Generglrat des Verbandes des ruſſiſchen Volkes
mit Wiſſen der Sicherheits- und der politiſchen Polizei
Kampfgenoſſenſchaften örganiſiert habe, die ſich mit Re
volvern und Bomben verſahen und zwar unter Mitwirkung
von Polizeibeamten; daß ferner eine ganze Reihe von
Mitgliedern des Verbandes gleichzeitig als Agenten der
politiſchen Polizei fungierten, und daß ſchließlich dieſe
Perſönlichkeiten an der Ermordung des früheren
Deputierten Herzenſtein und Jollos und der
Vorbereitung eines Attentats gegen den
Grafen Witte und Miljukow teilgenommen hätten
unter Mitwirkung des Generalrats des Verbandes und
deſſen Vorſitzenden Dubrowin. Falls ſolches den Miniſtern
bekannt ſein ſollte, ſo wäre es wünſchenswert zu erfahren,
welche Maßregeln ihrerſeits ergriffen worden ſeien, um
derartigen verbrecheriſchen Handlungen ein Ende zu
machen. Dieſe Interpellation wurde in einer Abend-
ſitzung am Dienstag nach ſtürmiſchen Debatten
unter beſtändigem Lärm und gegenſeitigen groben Aus
fällen ſeitens der extremen Rechten und der Linken ange
nommen und einer Kommiſſion überwieſen, der eine drei
tägige Friſt zur Begutachtung und Wiedereinbringung in
die Plenarſitzung gegeben iſt.

England Die engliſchen Zeitungen erörtern fort
geſetzt, vbb und warum in dieſem Jahre die Reiſe des
Königs nach Marienbad unterbleiben wird. Jn
Regierungskreiſen wird dazu bemerkt, daß Kurreiſen des
Königs überhaupt jeglicher politiſchen Bedeutung entbehren
Und nur durch das körperliche Befinden des Monarchen be
dingt ſeien. Es ſei möglich, daß der König, da ſein Katarrh
noch nicht völlig behoben ſei, diesmal das Bad Cauterets
in den Pyrenäen aufſuchen wird. Ob dadurch die Kur in
Marienbad entfällt, ſei noch unbeſtimmt. Jm Unter
Hauſe erklärten am Mittwoch der Parlamentsſekretär
Me.Kenna und Wood auf eine Anfrage, die engliſche
Regierung habe beſchloſſen, an Perſien einen kleinen
Vorſchuß von 50000 oder 100000 Pfund Sterling zu
geben, daraufhin, daß der Schah es unternommen habe, die
Verfaſſung wiederherzuſtellen. Der Vorſchuß ſoll für die
Auszahlung der zu entlaſſenen Truppen und andere not
wendige Dinge verwendet werden. Es gereiche der britiſchen
Regierung zur Befriedigung, daß der Vorſchuß der Sache
der perſiſchen Reform nicht ſchade und dem gemeinſchaft
lichen Streben Englands und Rußlands, das verfaſſungs-
mäßige Regime in Perſien aufrechtzuerhalten, entſprechen
werde. über den Beſuch der Berliner Stadtväter
in London berichtet die konſervative Preſſe der
Hauptſtadt nur kurz und mit erſichtlichem Widerwillen.
Ein Teil ſpricht höhniſch von einer ſogenannten „Ab
fütterungsentente“ und beklagt ſich über die Verſchwendung

von Citygeldern.
Dänemark. Bei den Wahlen zum däniſchen

Folkething verlor am Dienstag die vom ehemaligen
Miniſterpräſidenten J. C. Chriſtenſen geleitete Gruppe der
Linken 13 Mandate; die Radikalen gewannen 6, die Rechte
9 Sitze. Die dem jetzigen Miniſterpräſidenten Neergard
folgende Gruppe der Linken büßte 3 Mandate ein. Die
Stellung der Sozialdemokraten iſt unverändert. Das
neue Folkething ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen
Linkengruppe des früheren Miniſterpräſidenten J. C.

Chriſtenſen 24 Mandate, Sozialdemokraten ebenfalls 24
Mandate, Linkengruppe des jetzigen Miniſterpräſidenten
Neergard 19 Mandate, Rechte gleichfalls 19 Mandate,
radikale Linkenpartei 15 und Wilde 11 Mandate. Von den
Wilden ſchließen ſich vorausſichtlich 6 Chriſtenſen, 3
Neergard und 2 der Partei der radikalen Linken an.

Schweden. Die ſchwediſche Parlamentsſeſſion
iſt am Mittwoch geſchloſſen worden.

Marokko Am 23. d. M. iſt der deutſche Alfred
Mannesmann mit ſeinem Begleiter wohlbehalten in
Agadir angekangt. Nach kurzer Ruhepauſe beabſichtigt
er nach Mogador weiter zu reiſen. Nach einer bei der
Deutſchen Marokko Korreſpondenz eingetroffenen Draht
nachricht hat die deutſche Expedition ihre Befreiung ohne
fremde Hikfe ſelbſt bewirkt. Die von den Deutſchen in
Mogador ausgeſandte Hilfskolonne iſt mit ihr in Agadir
zuſammengetroffen. Außer der deutſchen und öſterreichiſchen
Regierung hatte ſich übrigens auch die franzöſiſche
Regierung für die Befreiung der Eingeſchloſſen intereſſtert.

Mittelamerika. Einem Telegramm ausKap Haitte
zufolge geht die Regierung vion Santo Domingo
energiſch gegen die Revolut onäre vor. Die Re
gierungstruppen haben am 23. Mai Santana angegriffen.
Auf beiden Seiten ſind ſtarke Verluſte zu verzeichnen.
et wurden aus ihren Stellungen ver
trieben

M e h s n GBerlin, 27. Mai. Der Kaiſer wohnte Mitt
woch vormittag dem Exerzieren Potsdamer Regimenter
auf dem Bornſtedter Felde bei. Während des Früh-
ſtücks, das der Monarch darauf in dem Kaſino des
Gardejäger-Bataillons einnahm, überreichte er dem
Bataillon ein Bild, das eine Epiſode aus der Schlacht
bei Sedan darſtellt. Jm Laufe des Nachmittags hörte
der Kaiſer im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge
des Chefs des Zivilkabinetts, des Staatsſekretärs des
Reichsmaxineamts Admirals v. Tirpitz, des Chefs des
Admiralſtabs der Marine Grafen v. Baudiſſin, und
des Chefs des Marinekabinetts.

(Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am
Mittwoch dem Entwurf eines Geſetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb in der vom Reichstage
beſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung erteilt.

(Vom Lordmaybr von London iſt auf
ein ihm am Dienstag von dem Deutſchengliſchen Ver
ſtändigungskommitee in Berlin geſandtes Begrüßungs
kelegramm folgende Antwort eingetroffen „Herzlichſten

Dank für Jhr gütiges Telegramm, das großen
Enthuſiasmus bei unſerem Bankett geſtern abend
hervorrief. Aus vollem Herzen erwidern wir die
freundlichen Geſinnungen. Wir ſind hocherfreut,
Gelegenheit zu haben, der Jnnigkeit unſerer Gefühle
Ausdruck verleihen zu können.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hat ſich nach der „Tägl. Rundſchau i
den Ausführungsbeſtimmungen zu den Sea
beſoldungsgeſetzen beſchäftigt, die Beſoldungs
geſetze genehmigt und Rückſprache über die Neube
ſetzung des Kultusminiſteriums gepflogen.
Die Auszahlung der erhöhten Gehälter und die Nach
zahlung der Wohnungsgeldzuſchüſſe für ſechs Quartale
wird im Laufe des Juni erfolgen, ſpäteſtens am I. Juli
bei der Gehaltszahlung. Die Vorarbeiten für die
Auszahlungen (Berechnungen uſw. ſind bei allen Be
hörden erledigt.

Ein außerordentlicher Berufs
genoſſenſchaftstag) iſt geſtern, Mittwoch, in
Berlin zuſammengetreten, um den Entwurf einer
Reichsverſicherungsordnung zu erörtern.
Er erklärte, auf dem Standpunkte zu ſtehen, daß die
Verſicherungsgeſetze in einzelnen Punkten der Ver
beſſerung bedürfen, erachte es aber nicht für erforderlich
und auch nicht für nützlich, die geſamten Verſicherungs
geſetze umzugeſtalten und in einem einheitlichen Geſetze

zu vereinigen.

Parlamentarisches.
Die Finanzkommiſſon des Reichstags

erhöhte den in erſter Leſung auf 30 Proz. bemeſſenen Wert
zuſchlag auf Tab ak auf 40 Prozent. Konſervative
Anträge, betreffend Erhöhung des Tee und
Kaffee olls. Ein Teil der Erſahſteuern iſt als Jniativ
antrag der Konſervativen am Mitkwoch nachmittag in der
Finanzkommiſſion eingegangen, und zwar eine Erhöhung
des Kaffeezolles und des Teezolles. Die Abg.
Dietrich, Kreth, Frhr. v. Richthofen und Dr. Roeſicke, die
vier konſervativen Mitglieder der Finanzkommiſſion
beantragen, dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend
Anderungen im Finanzweſen, folgende Beſtimmungen als
Artikel IV hinzufügen: S 1 die Nummer 61 des zum Zoll
tarifgeſetzes vom 25. Dezember 1902 gehörigen Zoll
tarifs erhält folgende Faſſung: Kaffee, auch
Kaffeeſchalen (Kirſchſchalen und Pergamenthülſen) roh
60 Mk. gebrannt oder geröſtet, auch gemahlen
80 Mk., für einen Doppelzentner. (Der Zollzuſatz betrug
bisher 40 bezw. 60 Mk. ſo daß eine 50proz. bezw. 331/8 proz.
Zollerhöhung vorgeſchlagen wird.) S 2: Jn Nummer 65
des Zolltarifs wird der Zollſatz für Tee von 25 Mk.
auf 50 Mk. für einen Doppelzentner erhöht. S 3: Dieſes
Geſetz tritt am in Kraft. Roher und gebrannter
Kaffee, ſowie Tee, die ſich am Tage des Jnkrafttretens dieſes
Geſetzes im freien Verkehr des Zollgebiets befinden, unter
liegen nach näherer Beſtimmung des Bundesrats der
Nachverzollung. An Nachzoll ſind für einen Doppel
zentner zu erheben vom Kaffee 20 Mk., vom Tee 25 Mk.
Für Kaffee im Beſitz von Haushaltungsvorſtänden, die
weder Kaffee verarbeiten noch mit Kaffee oder darauf her
geſtellten Getränken Handel treiben, wird der Nachzoll nicht
erhoben, wenn die Geſamtmenge nicht mehr als 10 Kilo
gramm beträgt. Die Vorſchriften finden auf die Nach
verzollung vom Tee entſprechende Anwendung.

e
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Eine halbe
I. Etagenwohnung

mit verſchließbarem Korridor zum 1. Okt.
zu vermieten.

R. Herrmanm, Markt 26.
Wohnung um Mierepreiſe von

etwa 500 Mk. zum 1.
Oktober d. J. geſucht.
an die Exped. d. B
Freundlih möhl Zinmer

Gut möh ſertes Zimmer
zu vermieten Seffnerſtraße 6.

Möhliertes Zimmer
zu vermieten Markt 23

Möhliertes Ammer
mit Penſion ſofort zu vermteten

Weißenfelferſtr. 27Eine anſtändige Schlafſtelle
zu vermieten Jobgnnisſtr 18.

Offerten unter D. A

Bevor Sie Jhren Bedarf an

für die Pfingſtfeiertage dechen,
beachten Sie bitte meine Auslagen und Preiſe im Schaufenſter und Sie werden ſinden,

daß meine Waren an Eleganz und Billigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen.

Anfertigung nach Mass und Reparaturen in eigner
Werkstatt event. innerhalb weniger Stunden

9

Wir ſuchen auf ein Grundſtück in
Keuſchberg im Taxwerte von 17000 Mark
eine erſte Hypothek von

8000 Mark
zum 1. Juli oder 1. Oktober.
Gottmmannshausen &Rosenburg,

Bank u. Jnmobilien-Geſchäft, Lützen.

3600 Mark Hypothek
per 15. Juni an pünktlichen Zinszahler,
auf lange Jahre unkündbar, auszuleihen.
Offerten unter B. 35 a. d. Exped. d. Bl.

Suche Gaſthof
auf dem Lande oder in kleiner Stadt zu
kaufen. Off. u. „Gaſthof“ an die Exp. d. Bl.

Ein gutes Arbeitspferd,
weil überzählig, ſteht preiswert zu ver
kaufen Naundorf Br. 40.

Ein Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf Obergſtenburg 34.

Merlobungs-
Anzeigen

liefert ſchnell und billig
Buchdruckerei

e Kurt Karius, Brühl 4.
HochzeſtsViſiten

Kutſchfuhren jeder Art,

Kremſerfuhren
(Wagen für 14 Perſonen) führt aus

Goldemer Löw e
Otto Obenm auf.

Desgleichen halte zwei gerittene Pferde
für Liebhaber zur Benutzung bereit.

Jolhoſeſndemnachte Mroivoſheeren,

Pfeffer und gar bunen,
Iwiüüogen, Rnganfel. PNaumnen,

äntche Cemndhe- Frürchte Konserven

empfiehlt billigſt

Emil Wolff.
Hugo Kathoer,

Schmaleſtraßze 21,
empfiehlt

Kragen, Chemiſetts, Gürte),
Schlipſe, Manſchetten, Rüſchen,

Haarſchmuc.

Große Auswahl. Billige Preiſe.
Mitglied vom Rabatt Spar Vexein.

Achtung!
Guts- 1. Galtenbeſſter.

Durch meinen Vertreter in Trebnitz
wird auf dem Gute Nr. 10 am l., 2. und
3. Pfingſtfeiertage die

el Sohottänie
haun u Pflanendnnte Iutona

mit Einrichtung als Hederich Feuerlöſch-
und Weißmaſchine für Stallungen praktiſch
vorgeführt. Die Spritze r vorzügliches
und iſt ohnegleichen. Intereſſenten wollen
ſich zur Vorführung, die jederzeit erfolgt,
gütigſt dortſelbſt einfinden.

Carl Platz, Puſchinerfahrif,
Ludwigshafen a. Nh.

benſdet 1056. 2 Rossmarkt 2. Cenndet 19565.

N. Da l du Puten
empfehlen in größter Kuswahl am Blatze ſämtliche Neuheiten der
Saiſon zu extra billigen Preiſen

echte import. Panamahüte, Palm- und
Strohhüte

und ſämtliche exotiſche Geflechte für Herren, Knaben und Kinder,
Filzhüte, COylinder capeau clague, Sommermützen,

Mottenmützen,
Sehlipse, Arawatten, Wäsehe, Mosentesger, Mandsehune,
BRegenschirme, Spaziersgöcke, Sommersehuhe

mm an ttelmn.
G Mitglied des Rahbatt-sparvereins.

Se gparen an Jedem Pfund Butter 20. 50 f.
Alle Hausfrauen sollten einen Versuch machen.

W e Hnäuſels Tafelkönigin verſucht, Kaunt über den hochfeinen
reinen friſchen milden Geſchmack

Tafelkönigin ren h un r n r t Eials ſo manche teurer olkerei Butter. nm e einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz
von der rn n es tn heute urrenZ. Trotzdenr die Tafelkönigin heute bereitsVolle Garantie: in tauſenden Familien als Tiſchbutter ein

geführt iſt, wenn dieſe auch als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen,
wenn Sie nicht zufrieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder
retonr! Wer probt, der lbtk. Zu Hpargel mit Butter ferner zum Barken
hochfein. Zu haben bei

bar Siehert, Herseburg, Entenplan 9.

hewmua, Gicht?
Jſchias, GelenkentzündungWie Gicht, Gelenk-Rheumatismus, Gliederweh,

Steinleiden uſw. in zahlloſen Fällen mit nachweislich glänzenden Erfolgen
pree reſp. gebeſſert wurden, zeigen nachſtehende freiwillige Anerke nnungs
ſchreiben

Herr F. G. L. in M. ſchreibt: Hiermit erkläre ich frei
willig, daß Limoſan mich nach zweimaligem Gebrauch von
ſchwerem Gelenkrheumgtismus vollſtändig geheilt hat, ſo daß
ich meine Arbeit wieder vollſtändig aufnehmen kann. Der
Arzt erklärte, das eine Bein würde vollſtändig ſteif werden!
Mein Bein ſtand vollſtändig krumm und ſteif, und ſchon den
vierten Tag ſpürte ich weſentliche Beſſerung. Der Arzt hatte
chroniſchen Gelenkrheumatismus feſtgeſtellt. Jetzt bin ich voll
ſtändig geheilt.

Herr A. S. in G. ſchreibt: Jch litt 2—3 Jahre an Gicht,
ſo daß ich fürchterliche Schmerzen hatte, man mußte mich in das
Bett tragen! Jch hatte zwei Arzte, ließ auch von verſchiedenen
Stellen Gichtmittel kommen, aber es war umſonſt. Endlich
wurde ich auf Limoſan aufmerkſam, ließ ſelbiges ſchicken und war überraſcht von der
Wirkungl! Die Schmerzen verſchwanden bald und nach zwei Tagen konnte ich das
Bett verlaſſen und ſpazieren gehen Es iſt jetzt ein Jahr vergangen, ohne daß ſich
die Krankheit wiederholt hätte, was ſonſt mindeſtens ſechsmal paſſiert wäre!
habe ich nur Jhrem ausgezeichneten Mittel zu verdanken!

Jetzt iſt die beſte Zeit zum Vorbeugen.

r

Dieſes

'Alle, die in H Hunderte ſolcher Zeugniſſe in vollem Wortlaut,
gleicher Weiſe 2) eine intereſſante belehrende Broſchüre,
leiden, erhalten 8) eine Probe unſeres Gicht- und Rhenma- Mittels

und poſtfrei durch unſere Verſandapotheke! Kein Geld, keineganz urnſonft Briefmarken, ſondern nur Adreſſe einſenden an
Chemiſches Laboratorium Limoſan“, Fimbach No. 544 A (Sachſen).
NB. Den Herren Aerzten ſtehen größere Doſen und Literatur zur Verfügung.

W Beſtandteile: Aethylenimin D. R. P. 1, Glykokollparaphenetidin baſ. 4.5,
ſalicylſ. d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0,4. Lithioncarbonat 0,1.

Tiwol Theater.
Dutzendbillets zu ermäßigten Preiſen
Spexrsitz N. 10, Mat 7,

ſind bis Sonnabend 29. Mai inel. im Theater
bureau zu haben.

Preiſe der Dutzendbilklets ab 30. Mai
SPerroftz M. 12, Mat M. 8.

R
in Damenangelegenheiten prompt und ſicher
durch frühere Hebamme

Frau Kuumge, Halle a. S.,
Anhalterſtr. 11 I.

Zu Den Frierlagen
empfiehlt

junge fette PrimaWare,
ff. Knack Mett und Schinkenwurſt,

Rollſchinken,
Röſt und Brühwürſtchen.

F. Möhblus, Roßſchlächterei,
Oelgrube 5. Telephon 349.

Sommer
Malta Kartoffeln
empfiehlt

Julius Trommer, Unteraltenburg.

Zum Feſte empfehle:
blutfriſche RehRücken,

Keulen, Blätter und Kochſfleiſch,
1909 er Hafermaſt-Gänſe u. Enten,

junge Poularden, Hähnchen,
Tauben, Ia. lebende Schleien,

ſtarke Flußaale, Maltakartoffeln,
große grüne Gurken

S a Stück 30 Pfg.
äul dan

Gvangl. Arbeiler-Verein.
Die Abfahrt nach Ihale a. H.

e e e ehewollen ſich pünktlich einfinden.
Der Vorſtand.

Montag den 2. Pfingſtfeiertag, von
nachmittags 3 Uhr ab,

Ballmusik,
wozit freundlichſt einladen
die Pſingſtgeſellſchaft. Hohmann, Gaſtwirt

Heute

Schlachtefest
A. Leine, Sand 22.

Fruhren aller Art
nimmt an
Karl Sternberg, Leungerſtr. 30.

Kautſonsfähiger 30 jähriger Mann, ver
heiratet, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen

ötellung als Bote

oder dergl. in Büreau, Kontor oder Kaſſe
Gefl. Offerten unter A I an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Kehtung!
Wer übernimmt den Alleinverkauf für

Merſeburg und Umgegend eines neuen
leicht verkäuflichen Artikels, D. R.G.-M.,
der bei einigermaßen Fleiß pro Monat bis
300 Mk. Verdienſt bringt. Betriebs
kapital 200 Mark erforderlich. Laden nicht
nötig. Herren mit ehrlichem Fleiß wollen
ihre Adreſſe unter „Gewinn 100“ an die
Exped. d. Bl. einſenden.

Fener- und Hagelverſicherung.
Per ſofort gut empfohlener Vertreter für Mücheln und

Umgebung ſür beſtens eingeführte Geſellſchaften geſucht. Das
vorhandene, nicht unbeträchtliche Jnkaſſo wird mit übertragen.
Gefl. Bewerbungen unter El 52560 an Haasenstein Vogler,
A. G Halle a. S.
kin gut erhaltenes fanmrad un Tore

und verſtellbarer Lenkſtange billig zu ver hat zu verkaufen
kaufen Friedrichſtraßze 17.

2 Fuhren Heu
Meuſchaun Nr. 24.

Großer Leonberget Hund
Ein gut erhaltener Kinderwagen (2 Jahre alt) zu verkaufen. Näheres

iſt zu verkaufen Neumarkt 56, Hof Gotthardtſtraße 2.

e Suche per I. Juli ein zuverläſſiges
Stuhenmädchen,

erfahren im Schneidern, Plätten und
Servieren.
Frau Camilla Rusehe, Ruſcheshof,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 88.
Kräftiges junges Mädchen als

zum 1. JuniAuſ wartung e Ver
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Broſche gefunden.
Ab zuholen Leung 43.

Uhr gefunden.
Abzuholen Halleſcheſtr. 81 I, rechts.



Brennabor-Luxuswagen,
Rohrwagen

von 18 Mk. an,

Kaſtenwagen
von 32 Mk. an,

Sportwagen
von 5 Mk. an

empfiehlt in größter Auswahl

Albert Kunmnta,
Gotthardtſtraße 30.

Schkopan.
Gaſthof zum Raben.

Den 2. Feiertag ſowie zu Klein Pfingſten

Pfingsthier,
e Von nachmittags 3 ünd abends 8 Uhr abveranlaſſen mich, eine ganz erhebliche Preisermäßigung eintreten R A L.

zu laſſen. wozu freundlichſt einladenMeine Schaufenſter werden Sie von den unerreichten Vorteilen e
überzeugen.S Warten Sie nicht mit ihren Einkäufen, damit Sie nach Wunſch g e

Fantenhurg.
bedient werden.

Täglich abendsMerſeburg. rade Kongorts
des humoriſtiſchen Enſembles

Glteuplun J. e eFrau Rosalie Herfurth.

Merſeburg Gute Heilerfolge bei ren Rhenmatis mus
o Ahoiſs Ken

bDanmpf- Warmbad, Leunaerstrasse (0. Schlachtefeſt.

en e eren e. I Schlachtefeſt.
S e W. Allerſtz, Anſſäiſer ſ.77 1 z Heutepargei, PuwaAfelwenndom d e itäglich friſch geſtochen, empfiehlt ſhtet unfeh 7 Sthlbar „Distret“. a Flaſche 50 Pf. erS gn Rrohter, Johannioſtr. t e G ikner, Markt AdlerDrogerte Kurt Atzel. 9 2 ſtraße 40
Marktſtand an der Kirche Eentral-Drogerie Rio Kuppen Arbeitsburſchen
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r 123.
Deutschland.Die Reichstagsmitglieder bei

Zeppelin.) Uber den Beſuch der Reichstags
mitglieder beim Grafen Zeppelin wird aus Fried
richshafen gemeldet Für den Beſuch iſt am
5. Juni, vormittags 11 Uhr, eine Sonderdampfer
fahrt nach Manzell zum Aufſtieg des Zeppelin 2
vorgeſehen. Der Dampfer begleitet das Luftſchiff
mit den Gäſten nach Lindau und Bregenz. An Bord
des Dampfers wird ein gemeinſamer Imbiß einge
nommen. Auf der Höhe von Lindau findet der erſte
Perſonenwechſel der Paſſagiere des Luftſchiffes ſtatt,
dann erfolgt die Rückfahrt nach Friedrichshafen, Nach
der Ankunft daſelbſt werden ſich die Reichstags
abgeordneten zum Werſtplatze im Ridleparke begeben,
wo ein zweiter Wechſel der Luftſchiffgäſte und gleich
zeitig die Beſichtigung der Anlagen vorgenommen
werden ſoll. Nach einem dritten Paſſagierwechſel
wird der Dampfer die übrigen Gäſte nach Mangell
bringen, wo das Luftſchiff alsdann in die Halle ein
fährk. Für den Nachmittag iſt eine Sonderdampfer

fährt der Abgeordneten nach Konſtanz geplant mit
anſchließendem Feſteſſen im Inſelhotel. Die Be
teiligung der Reichstagsabgeordneten an den Fahrten
des Zeppelin 2 erfolgt in der Weiſe, daß einige Abge
ordnete dafür ausgewählt, während 60 weitere Abge
ordnete durch das Los beſtimmt werden ſollen. Bis
jetzt haben ſich im ganzen 100 Reichstagsabgeordnete
angemeldet.

(Der Kampf zwiſchen den Mittelſtänd
lern und den Bündlern) wird munter fortgeſetzt,
und es iſt für die Liberalen nicht unwichtig, den ein
zelnen Phaſen dieſes Kampfes Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Jetzt polemiſiert die Deutſche Mittel
ſtandsztg.“ ſehr heftig gegen die „Korreſpondenz
des Bundes der Landwirte“. Es wird zutreffend aus
geführt

„Wie richtig es war, daß wir um dem Beſitz
ſteuerkompromiß des Reichstages, das den Mittelſtand
koloſſal belaſtet hätte, den Todesſtoß zu verſetzen
auf dem Mittelſtandstag für die Erbanfallſteuer
mobil machten, zeigt die neueſte Verſion für die
Löſung des Beſitzſteuerproblems, nach der geplant
ſein ſoll, 50 Millionen Mark durch einen Reichs

mpel auf Grundſtücksverkäufe zu gewinnen. Der
gewerbliche Mittelſtand iſt überwiegend darauf an
gewieſen, eigenen Grundbeſitz zu erwerben;
er trägt an den ſtaatlichen, Kreis und Kommunal
Umſatzſteuern auf Jmmobilienbeſitzwechſel gerade
genug der Laſt und muß ſich für eine Reichsſteuer
auf dieſem Gebiet beſtens bedanken.“

Zum Schluß werden die „ununterbrochenen gehäſſigen
Ausfälle der Bundespreſſe gegen unſere Vereinigung
hauptſächlich um deswillen bedauert, weil „durch
ſie in den ſtädtiſchen Kreiſen eine agrarfeindliche
Stimmung hervorgerufen wird, die ſich bei den
nächſten Wahlen zugunſten der radikalen Richtung
äußern wird. Dieſe Wahlen aber werden ſich aller
Vorausſicht nach um die Frage der Erneuerung
der Handelsverträge drehen Wir fürchten, die
bäuerliche Bevölkerung wird bei dieſer Frage, die für
ſie von eminenter wirtſchaftlicher Bedeutung iſt, die
Koſten des Feldzuges zu bezahlen haben, den der Bund
der Landwirte jetzt um einer Sache willen führt, die
alles andere als eine Lebensfrage für den Bauernſtand
bildet.“ Was die Mittelſtandsherren hier „bedauern“
und „fürchten“, das hoffen wir. Wir hoffen, daß
der Mittelſtand in den Städten ſich frei machen wird
von der Kette des Bündlertums. Die Erneuerung der
Handelsverträge im liberalen Sinne würde aller
dings ebenſo wie im Intereſſe des gewerblichen
Mittelſtandes, auch in dem der bäuerlichrn Bevölke
rung liegen.

(Aus Oldenburg erhalten wir folgende Zu
ſchrift: Der „Landtagsabſchied“, eine amtliche Publi
kation, in der die vom letzten Landtag beſchloſſenen
und von der Regierung angenommenen und verkün
digten Geſetze aufgezählt werden, enthält auch die
Entſcheidung über das Schulgeſetz, das vom Land
tag angenommen wurde, mit der Beſtimmung, daß die
ſtaatlichen Zuſchüſſe für die Gemeinden ſchon beginnen
ſollten, wenn die Schulbelaſtung über 60 Proz. der
ſtaatlichen Einkommenſteuer ausmacht. Die Regierung
wollte erſt bei 75 Proz. dieſen Zuſchuß leiſten, während
ſie ſonſt das Schulgeſetz in der vom Landtag be
ſchloſſenen Form annehmen wollte. Nun hat ſie dem
Schulgeſetz die Zuſtimmung verſagt mit der im
„Landtagsabſchied“ gegebenen Begründung, daß ſie
eine ſolche dauernde Belaſtung der Staatskaſſe durch
Erhöhung der ſtaatlichen Zuſchüſſe nicht gutheißen
könne. Sie wird aber, wie der „Abſchied“ beſagt, den
Entwurf in der vom Landtage angenommenen Faſſung
dem nächſten Landtage unter Beſchränkung der ſtaat
lichen Zuſchüſſe auf den in der erſten Vorlage be
ſtimmten Betrag (75 Proz.) wieder zugehen laſſen

f

aber nicht wieder der ganze Streit um das Schulgeſetz
ſelbſt, mit dem eigentlich niemand recht zufrieden iſt,
aufgerollt wird Dem nächſten Landtage will die
Regierung eine Vorlage unterbreiten, die auf eine Ab
kürzung der Tagungen des Landtages hin
wirken ſoll.

Kaiſerliche Marine.) Der deutſche Kreuzer
„Bremen“, welcher im Juni vorigen Jahres New
york beſuchte, traf am Dienstag von Baltimore wieder
dort ein und ging nach Austauſch der üblichen Salute
mit den Forts im Hafeneingang auf dem Hudſonfluß
vor Anker. Der Kommandant der „Bremen Kapitän
Hopmann, ſtattete in Begleitung einiger Offiziere ſowie
des Generalkonſuls Frankſen und des Marineattachés
Kapitän Reizmann dem Mayor von Newyork ſowie
dem Kommandanten der Navy Yard und Governor
Jsland die offtziellen Viſiten ab, welche im Laufe des
Tages erwidert wurden. Die „Bremen“ verbleibt bis
zum 10. Juni in Newyork. Wie im vorigen Jahre
wird der Kreuzer einen Teil ſeiner Mannſchaft dort
austauſchen. Die abgelöſten Mannſchaften, 140 Mann,
treten am 3. Juni auf dem Lloyddampfer „Bremen“
die Rückreiſe nach Deutſchland an.

PDarlamentarisches.
Herrenhaus (Sitzung vom 26. Mai.) Im Herren

hauſe wurde am Mittwoch die Etatsberatung fortgeſetzt.
Es kamen eine ganze Anzahl intereſſanter Angelegenheiten
zur Beſprechung. Zunächſt verhandelte man etwas über
das Stellenvermittklungsweſen, eine Frage, die
Herr v. Klitzing angeſchnitten hatte. Der Handelsminiſter
Dr. Delbrück ſtellte dieſem Redner gegenüber feſt, daß
man gar nicht in der Lage ſei, die privaten Stellenver
mittler zu entbehren, er warnte aus dieſem Grunde vor
geſetzlichen Maßnahmen gegen die Stellenvermittler. Bei
der Beratung des Giſenbahnetats nahm einen breiten
Raum die Beſprechung des Eiſenbahnunglücks von
Herlisheim ein. Gegenüber verſchiedenen Rednern hielt
es der Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach für zweckmäßig,
feſtzuſtellen, daß das Feuer nicht in einem Wagen mit
Gasbeleuchtung, ſondern in einem Poſtwagen mit elek
triſcher Beleuchtung ausgebrochen ſei. Der Miniſter hielt
überhaupt die Gasbeleuchtung im allgemeinen für zweck
mäßiger, als die elektriſche Beleuchtung, und verwies darauf,
daß auch im Auslande die Gasbeleuchtung noch dominiere

und viele Verwaltungen von der elektriſchen Beleuchtung
zur Gasbeleuchtung zurückgekehrt ſeien. Von verſchiedenen
Rednern wurde über zu großen Luxus bei Bahnhofsbauten
und zu pompöſe Ausſtattung der Züge geklagt. Auch die
Einrichtungen der Speiſewagen und das Verhältnis der
Raucher zu den Nichtrauchern wurde ebenſo wie bei der
Etatsberatung im Abgeordnetenhauſe erörtert. Beim
Etat der Bauverwaltung wurde beſonders im Intereſſe
der Landwirtſchaft die Förderung von Uberland-
zentralken befürwortet. Der Kultusminiſter a. D. Dr.
v. Studt ging auch auf einige Berliner Fragen ein, er bat
insbeſondere, dafür zu ſorgen, daß der Begräbnisplatz am
Potsdamer Platz nicht zu Spekulationszwecken benutzt
werde. Andere Redner, wie Freiherr v. d. Golß,
wandten ſich gegen einen Erlaß, nach dem die Chauſſeen
im Hinblick auf den geſteigerten Automobilverkehr in
anderer Weiſe ausgebaut werden ſollten. Frhr. v. d. Goltz
meinte, ein ſolches Verlangen wäre eine Forderung an die
Provinzen, zu der ſie nicht verpflichtet wären. Beim Etat
des Miniſteriums des Jnnern wurde auch über die Nackt
darſtellungen wieder geſprochen. Etwas Neues brachte
dieſe Debatte aber nicht. Der Staatsminiſter a. D. Dr.
v. Studt bedauerte hier, daß die Preſſe in der Behandlung
der Ehetragödien und Selbſtmordaffären nicht ihre Pflicht
tue. Nachdem die Etatsberatung erledigt war, wurden
noch einige Vorlagen an die Kommiſſionen verwieſen. Die
nächſte Sitzung ſoll erſt gegen den 26. Juni ſtattfinden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Mai.)
J Abgeordnetenhauſe gab es am Mittwoch bei der
Beratung der Stempelſteuernovelkle recht ſtürmiſche
Szenen. Anlaß dazu bot ein neuer Kompromißantrag der
Rechten und des Zentrums über die Fahrradſteuer.
Nach dem Antrag ſollen Fahrradſcheine mit 1,50 Mk. ver
ſteuert werden, nur bei Rädern, die zu gewerblichen Zwecken
benutzt werden, ſoll die Steuer auf 50 Pfg. ermäßigt
werden. Der Antrag ſieht alſo in der Hauptſache noch
eine Erhöhung des Fahrradſcheinſtempels um eine volle
Mark vor. Dieſer völlig überraſchende Antrag fand bei
den Freiſinnigen und den Sozialdemokraten eine ſehr
ſcharfe Oppoſition. Die Rechte nahm dagegen die Aus
führungen der Oppoſitionsredner mit einer völlig un
berechtigten Nervoſität und Unruhe auf. Schon den erſten
Redner, den Abgeordneten Waldſſtein, der ſich durch eine
ruhige und ſachliche Sprechweiſe auszeichnet, unterbrach ſie
fortgeſetzt. Als der freiſinnige Redner ausſührte, daß
dieſe Steuer auf das Schuldkonto der Rechten zu ſetzen ſei,
erhob ſich auf der rechten Seite des Hauſes ein wahrer
Tumult. Die Abgeordneten der Mehrheit unterbrachen
durch fortgeſetzte Zurufe, iasbeſondere hörte man den kon
ſervativen Führer Abg. v. Pappenheim wiederholt „Un
erhört!“ in den Saal rufen. Jn übereinſtimmung mit dem
Abg. Waldſtein wies auch der Abg. Thurm von der Frei
ſinnigen Volkspartei darauf hin, daß es nicht nur die
Steuer von 50 Pfg. ſei, welche die Arbeiter drücke, ſondern
auch die Unbequemlichkeit, welche der Zwang, ſich auf dem
Polizeibureau eine Erlaubniskarte ausſtellen zu laſſen, mit
ſich bringe. Unterſtützt wurden die Mehrheitsparteten, die
keinerlei Gründe für ihren Antrag vorbrachten, durch den
Finanzminiſter Frhrn. v. Rheinbaben, der alle Ein
wendungen mit dem Hinweis auf Heſſen zu entkräften
ſüchte, wo ſogar 5 Mk. Fahrradſteuer erhoben würden.
Die freiſinnigen Redner ließen es ſich nicht nehmen, an
geſichts dieſer Ausführungen auch klar zu ſtellen, daß dieſe

Beſteuerung des Rades ausſchließlich dadurch veranlaßt
ſet, daß der Jagdſtempel der „armen Jagdpächter“ wegen
ſo außerordentlich erniedrigt ſei. Sie ſuchten den Vorſtoß
der Mehrheitspartei dadurch zu parieren, daß ſie einen An
trag Gyß ling auf Einführung einer Steuer für
Reitpferde einbrachten. Abg. Gyßling ſetzte ferner
durch, daß über die Tarifſtelle, welche die Fahrradſteuer
enthält, eine namentliche Abſtimmung ſtattfand. Bei dieſer
Abſtimmung wurde aber die Fahrradſteuer doch mit 126
gegen 1607 Stimmen beſchloſſen. Gegen die Fahrradſteuer
ſtimmten neben den Freiſinnigen und Sozialdemokraten
nür die Nationalliberalen und einige Zentrumsabgeordnete.
Noch geringer war die Mehrheit, welche die Steuer auf
Reitpferde zu Fall brachte, denn hier ſtimmten auch mehrere
Zentrumsmitglieder und einige konſervative Abgeordnete
unter Führung des Abgeordneten v. Pappenheim für den
freiſinnigen Antrag. Der übrige Teil der Stempelſteuer
vorlage wurde ohne erhebliche Debatten erledigt. Es
wurden dann noch eine ganze Reihe kleiner Vorlagen an
genommen. Eine beachtenswerte Debatte gab es nur noch
bei dem Geſetzentwurf über die Auflöſung der General
kommiſſion in Bromberg. Hier verlangte die konſervative
und die freikonſervative Fraktion, daß das Haus ſich für
die Erledigung der Aufgaben der Generalkommiſſion durch
die Landesverwaltung grundſätzlich entſcheide. Die Mehr
heit, beſtehend aus dem Zentrum und der Linken, lehnte
aber eine ſolche grundſätzliche Entſcheidung ab. Gegen
Schluß der Sitzung wurden auch noch einige Wahlen
gepriüft, die ſämtlich bis auf die Wahl des däniſchen
Abg. Niſſen für gültig erklärt wurden. Am Donnerstag
werden die Wahlprüfungen fortgeſetzt, außerdem ſtehen
kleine Vorlagen und die dritte Beratung der Sekundärbahn
vorlage auf der Tagesordnung.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 27. Mai. Zur Ausbeutung der in Holz

weißiger Flur aufgefundenen Braunkohlenlager wurde
unter dem Namen Gewerkſchaft Monarch“
eine neue Geſellſchaft gegründet. Dem Geflügel
züchter Eiſenſchmidt hierſelbſt ſind von einem fremden
Hunde 260 Kücken, die in einem ſog. Kückenheim
untergebracht waren, totgebiſſen worden. Der
entſtandene Schaden beläuft ſich auf 1200 Mk.

FNaumburg, 26. Mai. Die Generalverſamm-
lung des Obſt-Ein- und Verkaufsvereins
für den Regierungsbezirk Merſeburg fand hier im
„Thüringer Hof“ ſtatt; Hauptgegenſtand der Ver
handlungen bildete die Neuorganiſation des Vereins.
Beſchloſſen wurde u. a, den Verein in drei Haupt
gruppen 1. Naumburg, Freyburg, Laucha, Nebra,
2. Weißenfels Merſeburg, Hohenmölſen, 3. Querfurt
und Umgegend zu teilen und als Geſchäftsführer mit
dem Sitz in Freyburg Herrn G. Luther zu wählen.
Jede Gruppe wählt ihren eigenen Vorſtand und iſt
verpflichtet, 50 Prozent ihrer Einnahmen an die Ge
ſchäftsſtelle abzuführen. Ferner wurde der Beſchluß
gefaßt, in Berlin eine Verkaufsſtelle zu errichten, zu
deren Ubernahme ſich das Vexeinsmitglied, Herr
Kreßmann Berlin, bereit erklärt; die Gruppe Merſe
burg wird eine ſolche Verkaufsſtelle in Leipzig errichten.

Köſen, 24. Mai. Bei dem unlängſt hier ab
gehaltenen 8. Bezirkstag des Bezirkes Zeitz der
Gabelsbergerſchen Stenographen der Pro
vinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt eröffnete
der 1. Bezirksleiter Herr Dorn- Merſeburg die Ver
handlungen mit einer kurzen ſchlichten und dem Zwecke
entſprechenden Begrüßungsrede. Ein intereſſanter
Vortrag, gehalten vom Verbandsvorſitzenden Herrn
Lehrer Hoppe aus Halle, bildete den Hauptpunkt der
Tagesordnung. Nach Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten wurde gemeinſchaftlich das Mittags
mahl eingenommen, worauf ſofort das Bezirks
wettſchreiben ſtattfand. Preiſe erhielten u. a. in
60 Silben Kaufmann W. Gckard t Merſeburg und
Kurt Schönmaier Weißenfels; in 140 Silhen Fritz
Ritſcher Weißenfels und Franz Schuchert Weißenfels
in 160 Silben Gleitsmann Naumburg und in 200
Silben Willy Schmidt Weißenfels. Nach dem Wett
ſchreiben fand ein Spaziergang zur Rudelsburg, Burg
Saaleck und zurück ſtatt. Jm Verſammlungslokal
fand dann mit einem Tänzchen der ſchöne Tag ſeinen
Abſchluß. Die Abendzüge brachten die Jünger
Gabelsbergers wieder zurück nach den Heimalsorten;
alle Teilnehmer werden ſich dieſes gut verlaufenen
Tages auch noch in ſpäterer Zeit gern erinnern.

Bitterfeld 27. Mai. In den Waldungen des
Kammerherrn Landrats Freiherrn von Bodenhauſen
Burgkemnitz entſtand durch Funkenflug einer Loko
motive ein gewaltiger Waldbrand, der 70
Morgen vernichtete.

Wittenberg 27. Mai. Jnnerhalb der letzten
8 Wochen haben auf der etwa 60 Km. langen Elb
ſtrecke Belgern Coswig 10KähneTotalhavarien
erlitten, während auf der etwa 300Km. langen Strecke
Coswig Hamburg in demſelben Zeitraume auch nicht
ein einziger Schiffsunfall zu verzeichnen iſt.

Zerbſt, 27. Mai. In der Braunſchen Maſchinen
fabrik fiel dem Schmied Wapenhans ein Stück
Gemäuer auf den Kopf, wodurch ihm der Schädel
zertrümmert wurde. W. iſt jetzt an den Folgen
der Verletzung geſtorben.



e Halle, 27. Mai. Die Herrenhausrede
unſeres Oberbürgermeiſters Dr. Rive, worin
er die Staatsregierung auffordert, gegen die Führer
der Beamtenbewegung wegen ihrer Kritik der Herren
hausbeſchlüſſe nicht nur diſziplinariſch, ſondern ſtraf
rechtlich vorzugehen, hat hier in freiſinnigen Kreiſen
mit Recht große Erregung hervorgerufen. Vorgeſtern
abend hat ein kommunaler Verein ſich in einer Pro
teſtkund gebung gegen das Verhalten des Ober
bürgermeiſters Dr. Rive ausgeſprochen. Der mehrere
tauſend Mitglieder umfaſſende Halleſche Bürgerverein
hält gleichfalls noch in dieſer Woche eine Proteſt
verſamm lung ab, worin er das Vorgehen des Ober
bürgermeiſters als ſcharfmacheriſch und nicht vereinbar
mit liberalen Grundſätzen abweiſen will. Außerdem ſoll
in der nächſten Stadtverordnetenverſamm-
lung wegen jener Herrenhausrede eine Inter
pellation eingebracht werden.

F Hohenmölſen, 27. Mai. Der Gaſtwirt
R. Munkelt in Köttichau unterhält für ſeine Lokali-
täten eine GaſolinBeleuchtungs-Anlage,
deren Röhren er reinigen wollte. Dabei erfolgte eine
Exploſion, durch die M. ſchwere Brandwunden im
Geſicht und an den Händen erlitt. Eine weiter be
teiligte Perſon wurde leichter verletzt.

F Urbach bei Nordhauſen, 27. Mai. 18 Ge
höfte eingeäſchertl! Von einem bedeutenden
Brande wurde in der Dienstag Nacht unſer Dorf
heimgeſucht. Gegen Mitternacht entſtand im Gehöft
des Land virts Hahnemann Feuer. Jnnerhalb drei
Stunden waren 18 Gehöſte eingeäſchert. Auch die
Dorfkirche ſing zu brennen an, konnte aber ge
rettet werden. Viel Vieh und das geſamte
Mobiliar iſt verbrannt Die Bewohner retteten
nur das Leben. Der Schaden wird auf eine halbe
Million Mark geſchätzt. Die Entſtehungsurſache
iſt unbekannt.

Deſſau 27. Mai. Der Herzog hat die Wieder
wahl des Oberbürgermeiſters Dr. Ebeling hierſelbſt
auf eine weitere 12 jährige Wahlperiode beſtätigt.

Deſſau, 26, Mai
die Vermählung des Prinzen Friedrich zu
SchaumburgLippe mit der Prinzeſſin Antoinette
Anna von Anhalt ſtatt. Nachmittags kurz vor 6 Uhr
vollzog im Hauſe Staatsminiſter v. Dallwitz die
ſtandes amtliche Eheſchließung. Trauzeugen waren
der Herzog von Anhalt und der Fürſt zu Schaumburg
Lippe. Dann folgte die kirchliche Trauung im großen
Saale des Reſidenzſchloſſes. Der Eheſchließung
wohnten u. a. der König und die Königin von
Württemberg, der Großherzog und die Großherzogin
von Baden, der Herzog und die Herzogin von Anhalt,
der Herzog und die Herzogin von Sachſen Altenburg,
die regierenden Fürſten und Fürſtinnen von Schaum
burgLippe und von Waldeck und Pyrmont, der Erb-
großherzog von Mecklenburg Strelitz und Landgraf
von Heſſen bei.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Mai 1909.

Es regnet! Geſtern und vorgeſtern ſtellte ſich
endlich der von allen Menſchen ſo heiß herbeigeſehnte
Regen ein erſt leiſe, leiſe, wenig kleine Tröpfchen,
dann immer reichlicher und kräftiger, bis er heute vor
mittag in einen regelrechten Landregen überging. Wie
groß das Bedürfnis nach einem erquickenden Regen
für Gärten und Felder, Menſchen und Tiere war, iſt
gerade in dieſen Tagen oft hervorgehoben worden.
Nur der kann den großen Segen des Regens ermeſſen,
der in letzter Zeit die Nutzgärten in ihrer zurück
gebliebenen Entwickelung geſehen, durch das öde Grau
der Wieſen, die nach den Uberſchwemmungen eine ſo
reiche Ernte erhoffen ließen, und die Felder gewandert
iſt, in denen der Landmann mit beſorgten Blicken
ſchon das Geſpenſt der Notreife durch die Saaten
ſchleichen ſah. Nun regnet es; was geſtern faſt als
ein „zu ſpät“ erſchien, heute iſt es durch die erfriſchende

Kraft des Waſſers ein „zur rechten Zeit“ geworden.
Ein Regen goldeswert! Ein beſonderer Vorzug iſt,
daß er fein und anhaltend niedergeht und dadurch von
dem ausgetrockneten Boden völlig aufgeſogen werden
kann. Das durch die anhaltende Trockenheit zurück
gehaltene Wachstum geht nunntehr ſichtlich vorwärts.
Nach der Wettervorherſage ſoll der Regen nicht länger
als bis kurz vor den Pfingſttagen anhalten. Trifft
dies zu, dann iſt uns hoffentlich auch ein prächtiges,
fröhliches und ſtaubfreies Feſt beſchieden

Sollan Staatsſteuern. Jn der Provinz
Sachſen betrug für das Jahr 1908 das Soll an
Staatsſteuern, ſogenannten „Maßſtabſteuern“ (Ein
kommenſteuer nebſt fingierten Sätzen, veranlagte
Grund, Gebäude-, Gewerbe und Betriebsſteuern)
rund 32,7 Millionen Mark, die Provinzialabgaben
rund 3,4 Millionen, d. h. 10 Prozent davon.

Vor dem Goldregen, der gegenwärtig
wieder ſeine üppigen Blütentrauben in ſeltener Schön
heit entfaltet, kann nicht genug gewarnt werden. Be
ſonders Kinder werden durch das ſchöne Ausſehen der
Blüten herbeigelockt, um die Blüten zu einem ſchönen
Blütenſtrauße zu vereinigen. Vor dem Abpflücken

Heute nachmittag fand hier7 g

des Goldregens ſei hiermit jedermann gewarnt, da in
dem Samen des Strauches ein gefährliches Gift, das
Cytiſin, vorhanden iſt. Es veranlaßt Erbrechen und
kann unter Umſtänden den Tod herbeiführen.

Dank der preußiſchen Lehrerſchaft.
Vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe des preußiſchen
Lehrervereins iſt den Herren Staatsminiſtern Dr.
Holle und Freiherrn v. Rheinbaben, ſowie Herrn
Miniſterialdirektor Dr. Schwartzkopff der Dank der
preußiſchen Lehrerſchaft für das glückliche Zuſtande
kommen des für die preußiſche Volksſchule und ihre
Lehrer ſo hochwichtigen Beſoldungsgeſetzes telegraphiſch

übermittelt worden.
Für die QUberſchwemmten in der Alr

mark ſind nach uns zugegangener Mitteilung bisher
bei der Kreiskommunalkaſſe zu Oſterburg 714542,11
Mark eingegangen.

Eircus Henry. Der große Circus Henry
traf heute morgen 7 Uhr mittelſt zweier Exkrazüge
von Halle hier ein. Abends S Uhr findet die
Gala-Premiere ſtatt, worauf wir nochmals hin
weiſen wollen. Morgen nachmittag 42 Uhr ein
malige Schüler Kinder und Familien
Vorſtellung bei halben Preiſen für groß und klein.
Abends 8 Uhr unwiederruflich Abſchiedsvor-
ſtellung.

Fußballſport. Man ſchreibt uns: Durch die
in der geſtrigen Nummer dieſes Blattes gebrachte Erwide
rung auf den in Nr. 120 vom 25. Mat 1909 enthaltenen
Bericht „Fußballſport“ ſehe ich mich als Schiedsrichter des
in Frage ſtehenden Spiekes Hohenzollern: Preußen genötigt
feſtzuſtellen, daß das beſtrittene, als Abſeitstor bezeichnete
dritte Tor der „Hohenzollern“ nach den Regeln des dent
ſchen Fußballbundes als vollſtändig einwandsfrei betrachtet
werden muß. Jedem, der hierüber anderer Meinung iſt,
ſpreche ich, der ich ſeit langen Jahren eine ganze Anzahl
von Wettſpielen geleitet habe, eine Kenntnis der übrigens
ſehr vielſeitigen Abſeitsregel völlig ab. R. Schäfer.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Sreiſen.

m. Burgliebenau, 26. Mai. Ein frecher
Fahrraddiebſtahl wurde am Sonnabend nach-
mittag hier ausgeführt, wodurch der Briefträger Boeck
der Poſtagentur Döllnitz geſchädigt wurde. Er hatte
ſein Rad auf der Straße an ein Gehöft geſtellt, um
noch einige Poſtſachen zu erledigen. Ein Unbekannter,
der den Vorgang beobachtet hatte, ſchwang ſich plötzlich

auf das Rad und jagte in der Richtung Wallendorf
davon. Obwohl der Dieb noch in weiterer Entfernung
geſehen, und die Verfolgung mittelſt Telefon und eines
zweiten Rades aufgendmmen wurde, entkam der freche
Patron. Das Rad führte die Marke „Brennabor“,
das vordere Rad hatte einen rotbraunen, das hintere

einen grauen Mantel. S
y. Döllnitz, 25. Mai. Ein ganz roherPatron

ſcheint der Schuljunge P. R. von hier zu ſein. Wieder
holt hat derſelbe im hieſigen Holze Neſter ausgenommen,
indem er auf die Bäume kletterte und den ganzen
Neſtbau herunterwarf, wobei ihm auch einige Schul
kameraden behilflich waren bezw. zuſahen. Wiederholt
iſt er von ſeinen Lehrern darüber zur Rede geſetzt und
beſtraft worden. Aber er ſcheint ſeine Rüpeleien nicht
laſſen zu wollen. Jm Gegenteil, er quält auch die
Tiere, indem er den Krähen die Zunge abſchneidet und
Fröſche ſogar auf ein Brett nagelt. Dieſer Junge
verdiente wahrhaftig eine exemplariſche Strafe, auch
polizeilicherſeits, wenn die Schulſtrafe bei ihm nicht
mehr zieht.

v. Aus dem Elſtertale, 24. Mai. Die Früh
jahrsbeſtellung gilt als beendet, denn auch die
Hackfrüchte ſind dem Schoß der Erde anvertraut.
Auch Gurkenkerne und Bohnen ſind geſteckt worden.
Die Sommerſaaten ſind gut gekommen, jedoch harren
dieſe dringend des Regens. Rüben und Kartoffeln
zeigen ſich auch und das Hacken erweiſt ſich als not
wendig. Der Roggen ſteht vor der Ahrenbildung,
obgleich er infolge der anhaltenden Trockenheit noch
nicht hoch iſt. Die ſcharfen Luftſtrömungen ſowie die
Wärme der letzten Tage haben den Boden vollſtändig
ausgetrocknet, ſodaß ein Regen recht notwendig iſt.

g. Aus dem Elſtertale, 27. Mai. Das Ver
ziehen der Zuckerrüben hat auf den größeren
Gutsverwaltungen in den hieſigen Fluren begonnen,
nachdem das Verhacken voraufgegangen war. Jm
allgemeinen ſind hier die Rüben trotz der Trockenheit
gut aufgegangen und haben einen befriedigenden Stand.

n. Beeſen, 27. Mai. Jn der vorgeſtern ſtatt
gefundenen Sitzung der Gemeindevertreter
wurde mit 7 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, ſich an dem
Zweckverband zur Errichtung einer Gasanſtalt mit
Ammendorf nicht zu beteiligen; es ſteht nun dahin,
ob Ammendorf eine Gasanſtalt bauen wird oder nicht.
Jedenfalls dürfte nunmehr auf eine Rentabilität des
Gaswerkes in erſter Zeit kaum zu rechnen ſein und der
Ausfall müßte durch die Steuerzahler gedeckt werden.

g Dürrenberg, 27. Mai. Die Kgl. Salinen
verwaltung läßt es ſich in dankenswerter Weiſe ange
legen ſein, die Anziehungskraft unſeres Badeortes durch
Verbeſſerungen und Verſchönerungen zu erhöhen. So
hat ſie im vorigen Jahre eine Anzahl neben dem
Salinengaſthof liegender Beamtenhäuſer, die feucht
und häßlich waren, abreißen und in dieſem Jahre auf
dem neugewonnenen Raum Anlagen herſtellen laſſen.

An dem einen Ende des ziemlich großen Platzes erhebt
ſich eine bereits mit blühenden Blumen verſehene hohe
Grotte aus Dornſtein, dem inkruſtierten Material des
Gradierwerkes, während den Mittelpunkt ein aus
Naturholz erbauter Pavillon bildet. Leider werden
die unmittelbar am Ufer der Saale liegenden bereits
beſtehenden Anlagen nur geringer Beachtung gewür
digt, und man ſieht ſelbſt in der Hochſaiſon nur ſelten
jemand darin luſtwandeln. Nur Liebespärchen pflegen
in dunkler Stunde die Abgelegenheit des Platzes dank
bar zu genießen. So wird denn auch wohl dieſer neue
Teil der Anlagen meiſt nur von außen betrachtet
werden, doch wird wohl nur ſelten jemand in dem
Pavillon verweilen, es ſei denn, daß ihn einmal der
Regen überraſcht.

S Dürrenberg, 26. Mai. (Perſonalien) Dem
Oberſieder Auguſt Gimpel in Keuſchberg, dem Oberhäuer
Friedrich Gieſemann in Teuditz, dem Zimmerpolier
Franz Voigt in Balditz und dem Gradierer Friedrich
Krätzſchmar in Keuſchberg iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

S Bahnhof Corbetha, 26. Mai. Warnung
für Radfahrer. Nachdem mit Beginn des Früh
jahrs die Radelei wieder in Aufnahme gekommen iſt,
mehren ſich auch wieder die Bosheiten, mit denen man
die Radler ſo gerne verfolgt. So haben manche Leute,
ſelbſt ſolche, denen man es gar nicht zutrauen ſollte,
ein Vergnügen daran, Radler, die aus Verſehen einmal
ein Stück verbotenen Weges fahren, zu denunzieren,
ohne daß ſie ſelbſt dadurch beläſtigt worden ſind.
Radlerfallen aufzuſtellen, d. h. ſich irgend wo in den
Hinterhalt zu legen, wo eine ſchlecht gepflaſterte Straße
zum Befahren des Banketts verführt und vor dem
nichtsahnenden Radler plötzlich mit drohend ge
ſchwungenem Notizbuch aufzutauchen, was früher ein
beliebtes Vergnügen meldewütiger Gendarmen ge
weſen ſein ſoll, iſt ja wohl jetzt durch die Behörden
verboten worden. Denunzieren ohne Urſache, blos um
dem Betreffenden eine Vermögensſchädigung zuzu
fügen, iſt aber eine Handlung, die kein anſtändiger
Menſch begeht. Da es aber auch gegenteilige Menſchen
gibt, hüte ſich jeder Radfahrer vor dem kleinſten Ver
ſtoß gegen polizeiliche Vorſchriften, ſo wenig begründet
dieſelben auch ſcheinen mögen.

8 Lauchſtedt, 25. Mai. Am letzten Sonnabend
wurde der Arbeiter E. Geyer aus Crumpa in das
hieſige Gefängnis eingeliefert. Geyer, der beim Guts
beſitzer Reinhardt in Clobicau in Dienſt ſtand, ſoll mit
einem 7 jährigen Mädchen aus N. Clobicau unzüchtige

Handlungen vorgenommen haben.
8 Schkeuditz, 26. Mai. Am Sonntag erfolgte

die feierliche Einführung des Herrn Broeſe, bislang
Paſtor zu Wolteritz bei Delitzſch als Diakonus unſerer
Stadtkirche. Hier bildete ſich eine Ortsgruppe des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie

d h S

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 110 Jahren, am 27. Mai 1799, iſt der franzöſiſche

Komponiſt J. Haklevy geboren, deſſen große Oper Die
Jüdin ihm einen europäiſchen Ruf verſchafft hat. Seine
ſämtlichen übrigen zahlreichen Werke haben nicht entfernt
den Erfolg der „Jüdin“ gehabt. Jn dieſem nunmehr 70
Jahre alten Werke, das immer noch Repertoirſtück aller
großen Bühnen iſt, zeigt der Komponiſt große dramatiſche
Geſtaltungskraft, reiche Melodie und eine ſo geſchickte Be
handlung der Singſtimme, wie des Orcheſters, daß das
Werk zu den Zierden der franzöſiſchen Oper zu rechnen iſt.

Vor 150 Jahren, am 28. Mai 1759, iſt der große
britiſche Staatsmann William Pitt der jüngere geboren,
nächſt ſeinem Vater der berühmteſte Premierminiſter, der
England regiert hat. Wiederholt war er die Seele der
Revolution gegen Napoleon J. Er hob die erſchütterte
Seemacht Englands und kämpfte mit Erfolg gegen die
Franzoſen. Wie ein König ſtand er den Königen gegen
über. Jm Jnnern ordnete er die Finanzen, ergriff ſtrenge
aber gerechte Maßnahmen gegen die aufſtändiſchen Jrländer

und ſteuerte das Staatsſchiff ſehr oft durch gefährliche
Klippen. Er gehörte zu den wenigen klaren und ſcharf
ſichtigen Köpfen ſeiner Zeit, welche in den Gluten der
franzöſiſchen Revolution auch den falſchen Schein erkannten
konſervativ von Geſinnung, hat er dennoch durch weite und
gerechte Maßnahmen ſeinem Lande in der kritiſchen Zeit
mehr genützt, als in anderen Ländern die Demokratie. Jn
der MiniſterAbtei iſt ihm ein Monument geſetzt worden.

Wetterwarte.

Hydrographiſchen Amt in Berlin. 1876 bis 1903 war er
Direktor der deutſchen Seewarte. 1881 wurde er zum
Geh. Admiralitätsrat, 1894 zum Wirkl. Geh. Admiralitäts
rat ernannt. Neumayer machte weite Forſchungsreiſen,
namentlich in Auſtralien und den Südſeeinſeln, und nahm
regen Anteil an der Förderung der Nord und Südpol
forſchung. Er iſt Verfaſſer zahlreicher Fachſchriften.

Die Luftſchiffahrt.J Wien ſtiegen dieſer Tage die Erzherzöge Joſeph
Franz und Heinrich Ferdinand in einem Ballon
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ſt auf, erreichten eine Höhe von 4600 Metern bei einer
ſe z Minimaltemperatur von 8 Grad Kälte und landeten bei
5 Schützen in Ungarn. Auf der Fahrt wurde der Ballon
t von drei Automobilen verfolgt; alle drei eilten auf ver

e ſchiedenen Wegen dem Ballon nach. 20 Minuten vach der
Landung traf bereits das erſte Automobil, gelenkt vom

t S Direktor Caſſinone, an der Landungsſtelle ein. Jhm folgte
x 10 Minuten ſpäter das zweite Fahrzeug, gelenkt vom
en S Direktor Halphen von den Mercedeswerken; das dritte

Automobil hatte unterwegs eine Panne erlitten und blieb
en auf der Strecke liegen.il S Das neue Luftſchiff Zeppelin 2“ unternahm
ue Mittwoch nachmittag in Friedrichsafen ſeinen erſten
be Aufſtieg, der etwa eine Stunde dauerte und einen ſehr

befriedigenden Verlauf nahm.

m Das Militärluftſchiff Groß II. unternahmer Mittwoch nachmittag von Tegel Dei Berlin aus eine
längere Ubungsfahrt. Der Aufſtieg erfolgte um 4 Uhr.

en Das Luftſchiff umkreiſte mehrere Male den Schießplatz, um
le ſich dann nach Süden zu wenden. Gegen 8 Uhr erfolgte
er ohne Schwierigkeiten die Landung.

ich 2 33]qn]c on Gerichtsverhancllungenig I. Halke, 25. Mai. (Strafkammer.) Der Stein
i ſetzmeiſter Richard Mehnert, früher in Merſeburg, hatte
e im November v. J. ſeine Frau zu einem Merſeburgerſt, Magiſtratsſekretär, der im Nebenamte die Kaſſengeſchäfte
an der Ortskrankenkaſſe verſieht, zur Abholung von Kranken
te geldern geſchickt. Der Sekretär verweigerte aber die Aus

Zzahlung, da die Krankenkaſſe von dem Steinſetzmeiſter noch
te, 28 Mk. rückſtändiger Beiträge zu bekommen habe. Er ent
al ließ die Frau mit dem Beſcheide, ihr Mann möge ſelber
en kommen. Am 21. November v. J. richtete nun der Stein
d ſetzineiſter an den Merſeburger Magiſtrat eine Beſchwerde

ſchrift, in der er behauptete, der Magiſtratsſekretär habe
en ſeine Frau ganz grob und unanſtändig behandelt und ihr
ße eine unflätige Redensart an den Kopf geworfen. Die von
m Bürgermeiſter daraufhin angeſtellte Unterſuchung ergab,

daß der Sekretär ſich weder unflätige noch überhaupt grobe
Je Redensarten erlaubt hatte. Gegen die Ehefrau Bertha
ein Mehnert war daher Strafantrag wegen verleumderiſcher
ge Beleidigung geſtellt worden. Das Merſeburger Schöffen
en gericht war jedoch zu der Anſicht gekommen, daß der

eigentlich ſchuldige Teil nicht die Frau, ſondern der Mann
im ſelbſt zu ſein ſcheine. Mehnert ſei ein rachſüchtiger Menſch
zu und habe wegen früherer Differenzen mit dem Sekretär die
er angeblich zu ſeiner Frau getanen Außerungen wahrſchein
v lich erfunden, um jenen zit ſchaden. Die Frau war daher

vom Schöffengericht freigeſprochen worden. Auf die
er Berufung der Amtsanwaltſchaft hob jedoch die hieſige
et Strafkammer das freiſprechende Urteil auf und erkannte

gegen die Frau auf eine Geldſtrafe von 30 Mk. Das
d Berufungsgericht ſei zu der Überzeugung gekommen, daß
n die Frau durch falſche Angaben den Ankaß zu der un
s begründeten Beſchwerdeſchrift ihres Mannes gegeben habe.

Wahrſcheinlich ſei allerdings, daß dieſer ihre Mitteilungen
it noch zugeſtutzt und übertrieben habe.

Wegen gewerbsmäßiger Wucherei ver
ge urteilt. Das Landgericht in Hamburg verhandelte

am 24. und 25. Mai gegen fünf Angeklagte, die beſchuldigt
te waren, in 190 Fällen deutſche Offiziere gewerbsmäßtg

bewuchert zu haben. Das Gericht verurteilte den Kauf
e mann Mohr zu 1 Jahr Gefängnis, 500 Mark Geldſtrafe

e und 2 Jahren Ehrverluſt, den Makler Bein zu 9 Monatene S efängnis, 400 Mark Geldſtrafe und 2 Jahren Ehrverluſe,
und den Kaufmann Kruſch witz zu 6 Monaten Gefängnis,
900 Mark Geldſtrafe und 2 Jahren Ehrverluſt. Zwei An
geklagte wurden freigeſprochen.

Die Schwurgerichtsverhandluug gegen den

herrſcht im Uralgebirge ſtarker Schneefall. Jn den
Feldhütten iſt eine Schafherde erfroren. Jn Miſchkin
wurden durch heftigen Sturmwind mehrere Gebäude
zerſtört.

Kakaſtrophe bei einem Feuerwerk.) Die
Stadt Saſſari auf der Jnſel Sardinten war am Mittwoch
der Schauplatz einer furchtbaren Kataſtrophe. Während
des Feuerwerks im Korſo platzte eine Bombe und
ſchleuderte unzählige Stücke in die Menge, die mit
Entſetzen auseingnderſtob. Einem Mann und einem
Kind wurde die Hirnſchale zerſchmettert und einer
Frau ein Bein abgeriſſen. Außerdem wurden noch
7 andere Perſonen ſchwer verletzt. s(Schweres Bootsunglück.) Ein Boot mit neun
Arbeitern aus Gumbsheim, welches bei Straßburg i. E.
Heute von der Arbeit vom badiſchen Ufer über den Rhein
ſetzte, ſchlug in den hochgehenden Wellen um. Fünf
junge Leute ſind ertrunken Zwei würden an der
unterhalb liegenden Brücke gerettet. Einer von dieſen iſt
ſchwer krank. Zwei weitere Arbeiter konnten ſich durch
Schwimmen retten.

Gallontaufe.) Jn Gegenwart mehrerer Mit
glieder des Königlichen Hauſes veranſtaltete Dienstag
nachmittag der deutſche Touring-Club in der großen Arenga
des Ausſtellungsparkes zu München den Taufakt ſeines
erſten Ballons. Rechtsrat Schlicht betonte in einer An
ſprache, daß der neue Ballon dem Sport, der Wiſſenſchaft
und, wenn es not tut, dem Dienſte des Vaterlandes geweiht
ſei. Darauf vollzog Prinzeſſin Adelgunde von Bayern den
eigentlichen Taufakt. Der Ballon unternahm alsbald
ſeinen erſten Aufſtieg.

(Aus den Bergen.) Jm Säntisgebiet ſind zwei
in Winterthur angeſtellte junge Jngenieure abgeſtürzt
Beide ſind tot.

(Schwerer Grubenunfall.) Auf der Grube
Velſen bei Volkslingen verunglückten vier Bergleute bei
Sprengarbeiten. Zwei waren ſofort tot.

Von einem Berliner Polizeihund auf
geklärt) wurde in Freienwalde die Tat roher
Menſchen, die in einem blühenden Garten wie Vandalen
gehauſt hatten. Die Täter hatten auf den Beeten die
Pflanzen zertreten und vernichtet, in voller Blüte ſtehende
Fliederſträucher aus dem Boden geriſſen und Bäume ſchwer
beſchädigt. Nachdem der Kriminalbeamte von Schichow
mit dem Berliner Polizeihund Frika kaum in den Garten
eingetreten war, nahm das kluge Tier ſofort eine Spur
auf, die es bis in die Mädchenkammer des Wohnhauſes
verfolgte. Dort apportierte Frika die Schuhe eines
Mädchens, und die Beſtürzte legte dem vierbeinigen Be
laſtungszeugen gegenüber auch bald das Geſtändnis ab,
daß es mit ſeinem Bräutigam die Verwüſtungen aus Rache
ausgeführt hatte.

(Unter Mordverdacht verhaftet) wurde am
Dienstag in Cöpenick der 30 jährige Arbeiter Karl Breſchke.
Er wird bezichtigt, in der Nacht zum Dienstag die 26jährige
Arbeiterin Marie Gerlach aus der Peſtalozziſtraße 12 in die
Spree geworfen zu haben, wo ſie dann ihren Tod gefunden
hat. Die Leiche des Mädchens trieb am Morgen ans Ufer.
Der Verhaftete, der ſeine Schuld beſtreitet, iſt ſtark belaſtet,
da die Leiche mit Kratzwunden im Geſicht aufgefunden
wurde. Es ſcheint alſo ein Kampf vorausgegangen zu ſein.
B. behauptet dagegen, daß er, als das Mädchen ins Waſſer
fiel, um Hilfe gerufen habe doch hat man von dieſen Rufen
in der Nachbarſchaft nichts gehört. Die Obduktion der
Leiche findet in Cöpenick ſtatt.

(Vergiftete Lebensmittel Aus Graz wird
berichtet: Das Dorf Hamor bei Miskolcz war von einer
Epidemie heimgeſucht worden, der die Arzte ratlos gegen
überſtanden. Männer, Frauen und Kinder ſtarben nach
einander unter Vergiftungserſcheinungen. End-
lich gelang es einer Unterſuchungskommiſſion, feſtzuſtellen,

(Die Beerdigung des Lehrers Hahn.) Die
Beerdigung des bei dem Sängerwettſtreite in Frankfurt
a. M. ſo jäh ums Leben gekommenen Lehrers Hahn vom
Berliner Lehrergeſangverein fand heute Donnerstag unter
großen Ehrungen ſeitens der Sängerſchaft ſtatt. Auch
das Kaiſerpaar hatte ſich bei den Leichenfeierlichkeiten
vertreten laſſen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Mai. Geſtern fand im Reichsſchatz

amt eine zweite Konferenz zwiſchen Vertretern
der Regierung und Mitgliedern der Hoch
finanz ſtatt. Dieſe gaben die gewünſchten Aus
künfte über eine Anzahl Fragen, die in der erſten
Konferenz vorgelegt worden waren.

London, 27. Mai. Nach der Begrüßung der
Berliner Gäſte im deutſchen Atheneum erwiderte
geſtern Oberbürgermeiſter Kirſchner, die deutſche
Nation ſei groß genug, um ohne Neid anzuerkennen, was
andere Nationen geleiſtet. Sie betrachte als die
größte Völkerfamilie diejenige, welche am meiſten für
den Fortſchritt der übrigen Welt tut.

London, 27. Mai. Jn der geſtrigen Abendſitzung
des Unterhauſes lenkte Kapitän Craig die Auf
merkſamkeit des Hauſes auf die angeblich abweichenden
und gegenſätzlichen Meinungsäußerungen verſchiedener
Kabinettsmitglieder über die maritime Verteidigung
des Landes und ſchlug folgende Reſolution vor: Das Haus
würde mit Beunruhigung jede etwaige Anderung des
Zweimächteſtandards anſehen, wie ihn Asquith am
12. und 23. November 1908 dargelegt hat, nämlich als eine
zehnprozentige überlegenheit über die vereinigten Streit
kräfte der beiden nächſtſtarken Mächte an Schiffen erſten
Ranges, wer und wo dieſe Mächte auch ſein mögen.
Premierminiſter Aſquith erwiderte auf die Jnterpellation
Graig, die Regierung habe keinerlei Abänderungen getroffen

die engliſche Flotte ſei jeden beliebigen zwei
Mächten weitüberlegen. Der Zweimächtemaßſtab ſei
unter den gegenwärtigen Umſtänden eine nützliche Formel, es
wäre aber falſch, ihn unter allen Umſtänden als zureichend
zu betrachten. Das weſentliche ſei, daß England unter allen
denkbaren Umſtänden ſeine überlegenheit zur See und die
Beherrſchung des Meeres wahre. Hierüber herrſchte aufbeiden
Seiten des Hauſes keine Meinungsverſchiedenheit, und es
wäre wünſchenswert, daß dieſer Teil der Verwaltung über
haupt der Kontroverſe entzogen würde.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 26. Mai.

Weizen lok. inl. 271,00273,00 Mk., Mai 270,00 bis
268,00 Mk., Jult 253,25 253,(50 Mk. Sept.
225,00 225,50-224,75 Mk., Okt. 223,25—223,50 222,75
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 195,00-196,00 Mk., April
Mark, Mat Mk., Juli 198,060 bis197,25 Mk., Sept. 190,50-190,25 Mk. Steigend.

Hafer fein 208,00--213,00 Mk., do. mittel 203,00 bis
207,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 202,00 bis
198,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 1960,00-198,00 Mk.,he n Studenten San gler, der geſtändig iſt, das daß alle Lebensmittel vergiftet waren. Die Obduzierung do. gering 184,00—189,00 Mk., April Mk., Mai

e e e e e e e ber Leichen der Verſtorbenen Veſtatigte das Die Staate 180 104 50 Mark Juli 187, b Mart, Sept rübt zu haben, um die Kaſſe einer Gaſtwirtſchaft in der e e J ern Scharnhorſtſtraße zu Berlin zu berauben, endete mit der anwaltſchaft hat ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Okt. Mk. Feſt.
nt Verurteilung des Angeklagten zu drei Jahren Zuchthaus (Ungeheurer Waldbrand.) Auf den Hängen Mais amerik. mix. 177,00-180,00 Mk., do. runder
70 des Bettelwürfes entſtand ein großer Waldbrand, 176,00-179,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Apriller welcher gegenwärtig wohl lokaliſiert iſt, aber noch andauert. Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.he Vermischtes Rund 206 Hektar fielen dem verheerenden Elemente zum Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,00—35,25 Mk.
e Opfer. An der Brandſtätte arbeiten mehrere hundert Roggenmehl Nr. O und 1 24,50--26,40 Mk., Maias (Furchtbare Brandkataſtrophe.) In der Perſonen, darunter Militärtruppen. Juli Mk. Behauptet.t. Stadt NowoNikolajew (Weſtſibirien) brannten 700 Wohn (Sturm und Schiffbrüche) werden aus San Rüböl loko Mk., April Mk., Mai bis
ße häuſer nieder. Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Sebaſtian und Bilbao gemeldet Mk., Okt. 56,60-—57, 30--56,50 Mk. Feſt.

Vom Blitz getroffen.) Jm Gündinger Moos (Der Säuglingim Koffer.) Ein Poliziſt wurde Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
er bei München wurde eine Arbeiterfamilie vom Blitz getroffen. auf eine lederne Handtaſche, die er an der Ecke der Park Wagen und ab Bahn 175,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
er Der eine Knabe wurde getötet, die übrigen Familien Abvenue und des Tagaffee Place in NewYork ſah, aufmerk- Wagen leichte 142,00--145,00 Mark, ſchwer Mark,
te mitglieder wurden betäubt und ſchwer verletzt. Jn ſam gemacht. Die Taſche, die halb offen ſtand, enthielt amerikan. Mk.
die Regensburg fuhr der Blitz in eine Mädchenklaſſe, ein in Zeitungen gewickeltes kleines Mädchen im Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,00-198,00
n ſtreifte und betäubte ein Kind, ohne aber ernſten Schaden Alter von ungefähr 24 Stunden. Das Kind, welches halb Mark, do. do. fein 199,00—208,00 Mk., do. fein Tauben
ge anzurichten. Während eines ſchweren Gewitters würden erſtickt war, wurde ſofort nach dem Cumberland- Hoſpital Mk., do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
er in Overſchie, einem Dorfe unweit Rotterdamm, ein gebracht und ſtarb dort nach zwei Stunden. Die Polizei Mk.
he zehnjähriger Knabe, der aus der Schule nach Hauſe zurück ſucht bisher vergeblich nach der liebevollen Mutter. Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,10
xf kehrte, und ein Maurer, der eine Arbeit an einem Fabrik (Die Ehefrau totgeprügelt.) Jn Eichelberg bis 12,90 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,10 bis
er ſchlot verrichtete, vom Blitz getötet. in der Oberpfalz hat der Wirt Möſchl ſeine Frau aus 12,90 Mk.n Schneefall und Sturmwetter.) Wie die Eiferſucht totgeprügelt und iſt dann mit den Erſpar Roggenkleite netto ab Mühle exkl. Sack 12,30 bis
nd „Lodzer Zeitung“ telegraphiſch aus Orenburg meldet, niſſen geflohen.

t e e cc]eccceAnzeigen Bekanntmachung 7 jngeige g. &hergtelgerung VerpaFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Das Abladen von Schutt und Aſche un Sers e erung Wiesen Ver achtun
Publikum gegenüber keine Verantwortung hat von jetzt ab wieder auf dem Schuttab Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen

Familiennachrichten ladeplatz an der Leungerſtraße und nicht die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche in Collenbeyer und Löſſener Flur von za.
a mehr auf dem Seminargrundſtück zu er von Merſeburg Band 30 Blatt 1317 zur 15 Morgen ſollen
er, Geſtern früh 28 Uhr entſchlief ſanft folgen. Zuwiderhandlungen werden auf Zeit der Eintragung des Verſteigerungs- Donnerstag den 3. Juni d. J

nach längerem Krankenlager plötzlich und Grund der Straßenpolizei Ordnung be dermerkes auf den Namen des Gaſtwirts ua unerwartet unſere gute Tochter ſtraft. Emil Koch hier eingetragenen Grundſtücke nachmittags 2 Uhr,
2 en Merſeburg, den 24. Mat 1909. en e e en n e e en eei arzelle 239/30 bebautes Grundſtück mit au Jahr an den Me etenden verr e e e e tet eretene Hofraum und Hausgarten, ein Gaſthof mit pachtet werden.
n die tieftrauernden Eltern e e e in Größe en Eollenbey, De men dekerg rt S 8 a 80 qm un a 10 qm mit einem er Gemeindekirchenrat.Guſtav itzkendorf nebſt Sran. Amt Gebäudeſteuernetzungswerte von 1330 Mk.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach Smittag 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Am 1. Juni abends 6 Uhr ſoll im Gaſt am I7. Juli 19609 Herrſchaftliche Etage
hof „Zum deutſchen Kaiſer“ in Schkopaum Dankſagung. die dem Gutsbeſitzer Auguſt Keck ge eurchdas dar rer 9 Uhr Gerichts u vermieten, event. ſofort oder 1. Juli zu

re Für die vielen Beweiſe der Teilnahme hzrende durchdasunterzeichneteGerichtan der Gerichts Segteh Hheranenbueg 6
m beim Heimgange unſeres teuren Ent- Kleenutzung, 9r/, Morgen groß ſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden. ener ſchlafenen, des Drehers 2 g groß, Merſeburg, den 25. Mai 1909.n Karl Schmidt die Grasnutzung im Berge von Könlguches Amtsgeright Herrschafti. Wohnung

genannt Laxner, ſagen wir allen unſern 4 Morgen, 137 Ruten und Eine Wohnung nen Kammer von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
herzlichſten Dank. Dank auch ſeinem Ehef, die Grasnutzung der beiden güche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
Herrn Alfred Blancke, den Herren Beamten Gemeinde Kabeln vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er nd W Winnte, Deren 5
der Blanckeſchen Fabrik e e e meiſtbietend verpachtet werden. fragen im Kontor Gutenbergſtr 12 vt.
Kollegen und Mitarbeitern, der Feuerwehr Die Bedingungen werden vor dem Termin z z vund dem Evangel. Arbeiterverein für ihre bekannt gegeben. kine kleine Wohnung I arrat I
letzte Ehrenbezeugung. Schkopait, den 24. Mai 1909. zum 1. Juli an ruhige Leute zu vernieten iſt die erſte Etage zu vermieten und 1. Okt.

h Die trauernden Hinterbliebenen. Emil Hauek, Vormund. Neumarkt 54. zu beziehen. Aug. Klemp.
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Scurom eleganteſten bis zum einfachſten kauft
man nirgends beſſer und billiger als bei

Fax WirthGotthardtſtraße 12,
Mitglied des Rabatt Sparvereins,

worauf ich ein geehrtes Publikum als auch
meine vielen Freunde und Bekannten ge
fälligſt aufmerkſam mache

Roſalin
verbeſſertes Fußbodenöl,

empfiehlt

Wilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 4.

Entzückend
c

roſig zart und blendendweiß wird die Hat
nach kurz. Gebrauch der allein echten

Lilienmilchſeife „Südſtern“

on vielen Arzten u. Prof. empfohlen) von
Bergmann Co Berlin, 50 Pf. pr. Stck.
Stadt Apotheke, Dom Apotheke und Frz
Wirth Seifenfabrik

Achtung?
Empfehle dieſer Tage
prima frisches Ross-

fleiseh u. frische Leber
W. Naundorfs

Rosschlächterei.
G eeeeeeeeeeVerlobungsanzeigen

nur Neuheiten 1909
fertigt ſchnell und billig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube 9.

16. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 26. Mai vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.96 345 695 719 37 [3000] 861 81 [1000] 924 57 1278 94 423 647 99
771 808 61 2187 [500] 329 [500] 599 660 [500) 802 3090 175 713 856 [5000]
902 [500] 84 4009 228 804 46 66 462 [1000] 681 720 948 5009 197 211
515 54 711 870 [3000] 915 6G103 50 394 561 759 8138 7484 954 8065 110
40 290 308 21 74 [500] 426 648 775 895 9098 233 858 747

10035 93 155 4A11 538 A1 800 52 906 116087 215 302 571 825 77
12268 907 13033 49 80 471 869 14124 507 10 688 771 15181 312 422
540 695 704 811 37 72 16078 172 346 401 [1000] v65 628 700 86 17054
398 637 879 942 18051 [1000] 127 52 206 52 841 [1000] 613 [1000] 75 [500]
749 884 915 19223 75 78 467 593 619 803 [500] 904

20289 55 [500] 67 375 [500] 477 79 604 705 21000 42 [500] 102
I 387 410 82 502 11 [500] 76 79 713 [1000] 54 836 45 22593 806 965
23126 958 520 51 58 634 95 872 [500] 87 923 91 24048 129 457 [3500]
635 918 25008 50 126 214 Is00) 468 84 [3000] 541 I30001] 882 1000]
26184 281 94 [3000] 611 63 98 [300] 761 [500] 81 875 998 27242 59 [I000]
334 630 [3000] 54 739 83 28101 10 80 312 426 857 29029 79 88 157
261 366 679 749 968

30056 189 528 97 662 710 914 55 31088 [3000] 98 489 218 55 [1000]
69 374 400 555 821 32063 144 33160 64 208 48 972 78 425 554 832 975 [500]
34019 [500] 274 90 616 57 793 890 [1000] 35127 597 630 [I000] 931
36017 [500] 105 269 615 78 95 705 805 37048 662 738 878 979 92 97
38049 62 138 76 373 469 636 86 766 39110 276 506 36 602 [3000] 768
854 99 986

40312 452 760 81 862 69 916 4 1288 97 339 489 42045 55 82 114
335 403 817 43027 91 216 79 5365 44033 [3000] 164 78 271 324 401 554
839 45098 199 278 829 48 528 670 757 90 [3000] 852 89 984 [1000] 96
46381 [8000] 498 677 [1000] 753 987 47123 214 375 704 22 35 64 898
48012 214 19 310 409 618 87 [80000] 978 49015 107 36 266 452 765 936

50677 [500] 143 56 224 448 508 18 765 831 947 51325 30 755 82162
99 286 373 881 [500] 53262 65 98 532 772 91 868 985 86 54315 408 501
8 86 [500] 669 93 862 55064 149 69 95 98 246 333 [1000] 419 666 783 823
84 56798 870 72 89 57314 18 I500] 63 96 588 727 66 58288 500]
362 436 48 697 741 65 978 59199 214 76 418 546 86 92 609 539

G0082 200 487 [1000] 565 G 1011 27 285 399 531 820 47 62064 99
120 200 431 583 89 626 75 780 931 [8000) 63022 [1000] 127 87 705 [3000]
31 916 25 64603 65362 529 725 823 49 905 66044 [1000] 242 345 75 76
475 609 725 899 [500] 908 67051 127 88 276 457 571 81 667 818 906 15
68310 [500] 456 728 67 916 69019 [500] 119 [500] 51 271 [I000] 392
658 707

70131 69 215 24 459 555 636 7 1076 401 535 88 91 660 752 72405
73122 250 [500] 343 [1000] 97 [1000] 728 861 978 74028 476 573 97 610
780 924 75180 263 94 565 72 724 858 929 [500] 48 76000 [1000] 108
959 [500] 604 21 818 41 77096 210 69 425 887 99 78485 663 88 97

969
80218 92 328 521 [500] 70 82 81001 6 372 501 42 984 [8000] 82009

407 45 59 64 [3000) 609 705 83042 44 I500] A8 69 199 425 633 84033
272 608 [1000] 24 981 85602 58 707 [500] 86084 202 14 334 474 [I000] 607
24 [1000] 49 749 87016 135 290 420 536 600 24 33 60 783 88100 336
(1000] 427 46 349 790 867 70 89008 157 315 59 87 535 88 864 [500] o

90379 466 788 972 98 91174 311 11000] 65 571 778 914 I500]
O2049 209 716 93028 [1000] 277 333 43 671 811 67 905 94208 [500] 395
76 615 824 95 905 58 95136 37 39 [1000] 293 429 520 [500] 696 881
96104 [1000] 89 822 494 578 615 97098 207 317 533 82 743 93 872 974 98
98147 508 [500] 40 99005 192 422 79 [1000] 730 [3000]

100059 [500] 107 33 663 95 799 983 101081 72 [500] 112 85 285
519 635 810 [500) 102068 [500] 477 103045 [3000] 92 113 31 96 405
666 818 79 85 [50001 104214 520 63 820 62 105477 612 707 839 106041
2338 47 447 616 23 64 719 982 107088 318 91 504 29 65 108230 [1000]
31 386 663 785 800 985 109095 317 421 41 547 739 960

110202 50 507 809 111198 325 98 461 665 795 860 948 90 112161
3835 [3000] 108 95 545 96 767 97 113065 170 84 571 114010 96 185 48
78 430 62 69 503 81 72 841 A8 910 115180 297 [1000] 385 495 562 772
[500] 865 948 116029 198 458 511 609 748 64 918 22 25 89 117o88 284
95 917 560 619 713 81 887 118042 177 314 68 789 886 1 193809 748 [500]

801 974
120110 370 548 632 76 713 76 90 936 121039 289 887 679 [10000]

751 75 88 900 122006 143 90 359 423 572 733 41 123222 I[500] 359
50 [600] 561 738 69 888 959 124227 826 76 652 781 945 125147 [500]
79 418 509 [1000] s9 621 704 [500] 52 806 40 126157 261 42 782 844
127600 35 128102 647 83 827 129205 82 488 691 962 95

130460 18 89 555 6069 [1000] 13 1009 220 366 78 578 704 25 132175
98 454 88 728 38 875 133170 568 543 655 79 729 79 820 [3000] 86 953
134012 108 15 95 244 90 455 733 932 [1000] 135091 282 379 681 711
ſuooo 11 66 70 894 926 136180 I1000] 41 [10000] 227 427 29 1500]
586 129 [3000] 978 13 7083 [3000] 82 238 591 581 951 138187 78 782
65 861 991 139188 362 636 [3000 885 919 88

140128 60 85 220 519 664 [1000] 82 769 [3000] 141073 560 845
142105 [500] 36 376 707 143080 283 399 743 844 144004 78 311 449
55 25 n 981 145030 56 57 251 321 [500] 400 85 798 99 983 146280

Rulandtzplu.
Nur e Wage

Merſehurg.

Der große

Zirkus

Heute abend 81/4 Uhr

Donnerstag dem 27. Na

GalerieDas grossartigste Programm,
das je hier gesehen wurde.

18 erstklassige Nummern

e A v cent eEinmalige Extra-dchüuler-, Kinder
Familien Vorstellung.

Halbe Preiſe ſEr S e
Abends 8 Uhr:

Unwiberruſtch Abſcheds- Vorſtellung.

Kartenborverkauf im Zigarrengeſchäft von Leop. Meissner, Jnh.
Frahnert, kl. Ritterſtraße. Telephon 322.

315 51 97 964 147042 90 [1000] 256 61 510 753 807 918 [1000] 88 148t66
98 218 345 554 836 966 149051 199 425 97 501 689 [500] 770

150010 48 161 409 68 525 613 17 740 996 15 1250 445 53 520 689 779
905 152460 [8000] 153215 519 36 806 [3000] 18 154071 75 254 [3000]
455 87 [500] 672 702 65 802 913 155283 670 156263 896 157088 99
167 82 391 520 606 797 947 75 1I58028 54 [500] 123 24 [500] 87 441 45
706 965 [500) 159247 57 406 [1000] 511 76 87 602 797 984

166617 221 583 [500] 92 [Io00] 333 706 99 1I61098 142 204 14
847 I500] 485 516 805 95 941 66 [3000] 162602 [1000] 179 500] 362
[500] 520 640 66 782 [1000] 987 [3000] T 63000 157 267 3650 [500] 77 478
578 754 [500] 878 909 65 164054 616 26 770 880 953 5500] 165070 94
277 623 846 47 64 951 [I000] I66136 265 318 75 96 579 790 914 167035
140 295 364 77 408 507 637 67 I68100 272 465 [1000] 504 [1000] 817 82
58 65 [1000] 169143 222 479 552 671 87 91 830 97

170142 448 671 929 59 171302 510 782 74 800 9834 17 2155 245
448 [500] 675 755 880 [500] 997 173066 [500] 115 465 [5000] 582 628
174130 [500] 52 666 753 812 [1000] 175014 227 653 312 646 876 [500)]
176066 89 119 [500] 91 305 390 84 478 685 91 96 763 68 918 177086
250 435 758 848 97 940 78168 281 304 624 48 [500] 801 179169 220
[1000] 22 698 714 22 866 [500] 969

180116 78 95 478 527 821 65 [1000] I81010 79 132 210 540 717 90
817 [1000] 75 81 96 182178 250 479 [1000] 566 675 765 921 [500] 89
[3000] 183062 9835 507 68 835 184089 268 300 488 [500] 755 8396 958
185059 83 114 80 283 315 620 785 62 67 859 96 998 186065 123 72 248
[500] 310 95 649 715 74 882 927 82 187014 35 50 ſ500] 268 493 787 909
1I88151 294 305 [3000] 58 501 [1000) 665 [500] 814 [1000]) A89066 129
80 95 211 66 808 407 [5001 616 928

190059 268 [500] 305 28 500 690 712 [3000] 862 735 987 19 1062 298
390 [1000] 470 641 72 915 61 192048 357 486 571 85 [3000] 620 841 51
193297 424 73 658 758 194178 [8500] 246 61 520 30 [500] 918 195022
[1000] 265 447 610 709 50 857 [500] 575 196118 [3000] 368 402 59 621
787 962 90 197187 353 469 [1000] 616 759 198083 84 646 [3000] 750
859 937 [3000) 199108 87 229 31 342 82 409 903 28 49 84

200514 82 102 12 22 682 74 740 [3000] 897 966 201309 [3000]
72 421 521 [1000] 824 202206 837 484 537 643 [500] 82 726 203004 94
110 50 453 91 595 678 704 26 204220 505 988 50 59 97 205016 20 38
129 579 [o00] 735 967 [3000] 206140 815 900 207043 [1000] 84 297 354
80 [3000) 502 736 208144 85 539 697 754 838 209421 56 959

210111 318 80 91 [500) 619 58 820 90 21 1090 119 222 68 92 [3000]
939 99 590 654 782 [o00) 987 212074 207 542 46 710 871 213297 [1000]
617 671 8338 97 2124009 72 148 410 46 565 645 58 [15000) 59 [1000] 79
772 [I3000] 866 94 998 215118 89 417 27 800] 85 593 614 19 842 99
216467 657 759 821 69 928 217037 180 [500) 580 723 82 964 218220
58 396 [3000] A99 639 737 936 219024 388 565 669 [1000] 943

220127 203 61 95 404 88 717 40 44 805 48 902 84 221199 ſs00]
289 [500] 364 710 828 67 983 08 89 222120 258 444 [8000] 636 69 [8000
804 996 [1000] 223024 221 [1000] 315 [500] 509 68 757 84 905 24 224024
223 [500] 43 48 804 18 92 532 979 225017 261 [1000] 364 68 s00] 427
612 [500] 739 42 806 936 78 226127 69 288 561 645 835 227494 753 822
909 228057 180 59 296 774 812 229035 [1000] 96 393 [1000] 582 [1090]

778 867 913 8230045 89 185 90 215 404 52 [500] 777 904 231101 210 24 76 374
756 500] 885 232015 93 819 438 770 897 936 233258 91 621 92
234016 276 303 97 436 [3000] 48 540 830 [500] 974 235005 99 130 408
518 [5000) 236003 176 249 370 433 544 64 629 52 237169 562 [3000
626 794 818 62 83 980 [500] 238498 547 69 814 [3000] 991 95 239055
632 852

240013 472 75 672 85 748 [500] 802 53 910 14 52 24 1169 [Io00]
554 [1000] 676 956 [500] 61 [500] 242815 632 243152 890 511 63 768
79 819 25 58 [I1000] 78 919 244187 285 49 454 729 [1000] 67 939 78
[500] 245040 88 87 561 246281 787 957 86 247113 216 248221 429
[1000] 670 706 249077 113 256 [1000] 889 [500] 410 49 543 686 [1000]
68 897

250475 618 63 799 917 34 251151 64 254 644 714 90 844 79 252031
250 568 424 690 796 861 68 253065 [500] 94 [1000] 106 219 601
254060 665 888 929 255005 554 681 256250 666 345 66 500 [10000] 39
90 714 29 949 257008 149 62 [Boo] 827 445 728 500] 87 901 5 17 10
25 91 [1000) 258367 76 94 826 259022 101 21 68 248 59 507 [1000]
87 721 875 998

260285 862 261187 820 57 408 528 (94 893 962 262602 ſö00 s
263124 68 272 478 528 767 94 [500] 865 919 264192 272 301 [800] 404
851 265350 408 566 649 [1000] 266088 [1000] 72 76 203 47 Iv0oo] a89
516 641 763 267072 948 486 [1000] 608 702 811 93 268245 884 902
269100 81 411 [3000] 594 927 [6000] 49

270024 287 969 27 1588 94 621 65 970 89 272051 85 [500] 253 58
A77 818 931 27 3182 460 [500] 615 274688 815 41 61 911 275090 211
390 139 947 276360 567 27 7076 188 [3000] 81 220 380 445 606 56 798
278057 151 575 91 452 [3000] 68 94 565 279168 306

280288 379 8638 281066 99 144 86 277 894 800 932 282383 446
762 283088 309 464 637 855 284652 971 285188 269 820 519 65 69
875 901 286036 38 80 169 960 227 68 554 614 779 287024 127 288 906

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie A 300000 M. 1 Gewinn
500000, 1 a 200000, 1 a 150000, 2 A 650009, 2 40000. a 30000,
9 a 16000, 82 4 10000, 62 a 5000, 781 2 38000, 1270 1000, 1967 a 6500

Reisekörbe,
Waäscehelkörbe,

Tragkörbe
empſtehlt in größter Kuswahl

zu billigſten Breiſen
Alvert Kunth, Gotthardtſtr. 30.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Empfehle

dauerhafte Waschgefässe
und repariere billigſt.

Wengler, Preußerſtr. 10.
Zu den Feiertagen empfehle

feinstenNapfkuchen, gefüllteslunder-
kränze, Rollstangen und Schnecken-

kuchen in jeder Preislage, sowie
sämtliche anderen Kuchensorten

in bekannter Güte.
Um rechtzeitige Beſtellung bittet

Richard Jetschke, Bäckermſtr.
Oberaltenburg 22.

Mastrindtletgcn
a Pfd. 55 u. 65 Pfg.

empfiehlt

L. Xürnberger.
Rormſee-gihhane

Telephon 333. Merſeburg. Entenplan 9.
Freitag früh eintreffendSehelſfisen a pa. 24 Pf.

Kabeljau a Pfd. 20 Pf.
Seelachs a Pfd. 18 Pf.,
Schollen a Pfd. 35 Pf.

Ferner empfehle zum Feſte:
Hochfeine Elhaale,

hochteinen Igtrachaner Kaviar

frischen ger. Flusslachs
ff. neue Matjes-Heringe,

Malta Kartoffeln
Senfgurken, Pfeffergurken.

Unterzeichneter Verein eröffnet am
Freitag den 4. Juni 1909

abends 29 Uhrim oberen Saale des SchultheißReſtaurants

ünterrichts Kurſus

in der am weit verbreitetſten, leichteſten
aufgebauten und beliebteſten
Slenographie Gabelsberger

für Herren und Damen, gegen mäßiges
Honorar. Gelegenheit zum Erlernen des
Maſchinenſchreibens, ſowie einfacher und
doppelter Buchführung.

Anmeldungen erbeten Blumenthalſtraße
10, Oberburgſtr. 11 II, ſowie beim Beginn
des Unterrichts Der Vorſtand.
S h

Geſellſchafts Verein

„„Wilde Bande“
Sonntag den 30. Mai

Ausflug
nach Menſchau.

(Kaffee- Haus)
Daſelbſt von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr an

W m h e
verbunden mit

großem Preisſchichen.

Der Vorſtand.
S

h äääRauchklub

Btunsff.
Sonntag den 30. Mai (1. Pfingſt

feiertag)

Ausflug
nach Leung.
Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr an

Dänzchen
verbunden mit

P reissehtessem.
Gäſte ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

e
Seraatwortliche Nedattion, Druck ne e eag von Th. Rößner, Merſeburg.
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